Bekanntmachung. 

Die wöchentlich zweimalige Güterpoſt zwiſchen bier 
und Oppeln wird vom 1. Februar d. J. ab eingezogen 
werden. Alle Fahrpoſt⸗Gegenſtände, dle mt derſelben 
befördert wurden, werden von da ab mit den täglichen 
Perſonenpoſten über Brieg, Oppeln nach Gleſwitz und 
Krakau ohne Beſchränkung abgeſandt werden. 

Breslau, den 16. Januar 1841. 


Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Inland. 


Berlin, 14. Januar. Se. Majeſtät der König 
baben geftern dem Großgerzogl. Sächſiſchen Miniſter⸗ 
Refidenten, Frelherrn von Martens, welcher von St. 
Durchlaucht dem Herzoge von Anhall⸗Cöthen in gleicher 
Eigenſchaft des mit Tode abgegangenen Kammerherrn 
von Rebeur an Allerhöchſtihrem Hoflager akkreditirt wor: 
den, im biefigen Schloſſe eine Privat⸗Audienz zu erthel⸗ 
len und das diesfälige Beglaubigungs⸗Schrelben aus 
ſeinen Händen entgegenzunehmen geruht. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben dem Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Strelitzſchen Geheimen Staats⸗Miniſter von Dewitz 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruht. — St. Majeſtat der König haben den Kaifırl, 
Ruſſiſchen Kapitaln⸗Lleutenonis, Türinoff, der 14ten 
Flotten⸗Equipage, und Ründin, der Gorde⸗ Equ'page; 
den Lleutenant Dühammel, von der Aten, und Slep⸗ 
zof, von der 14ten Flotten⸗Equipage, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Mltſchipman und 
Adjutanten des Chefs vom Marines Generalftabe Sr. 
Mzjeſtät des Kalſets, Grafen Aprarin, den Rothen 
Adler⸗Otden vierter Klaſſe zu verleiten geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben geruht, dem bei der Gene: 
ral⸗Kommiſſion zu Breslau angeſtellten bisherigen Ne: 
glerungs⸗Rath Johann Koch den Charakter eines Ge⸗ 
beimen Reglerungs⸗Raths zu verleihen. 


„Den Kaufleuten Ziſemann und Decamp in 
Kön iſt unterm 10. Jan. 1841 ein Patent auf eine 
Zlegelſtreich⸗Maſchine, welche in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung als 
neu und eigenthümlic erkannt worden iſt, für den Zeit: 
raum von Acht Jahren, von jenem Tage an gerechnet 
und den Umfang der Monarchie, ertheilt worden. — 
Dem Fabrikanten Do bbs zu Aachen iſt uater 10t:n 
Januar 1841 ein Einführungs⸗Patent auf einen, für 
Be — elgenthümlich erachteten, mechaniſchen Aufwin⸗ 

ale ge Feinſpinn⸗Maſchinen, ſogenannte 
ie rn 5 der durch Zeichnung und Beſchreibung 
dan 3 80 ä auf Sechs Jahre von 
Staats ertheilt worden. ae e 

Berlin, 15. Januar. ; fi 
haben die Kaufleute Theodor 3 en 
Gibſone zu Danzig zu Kommerpienräthen zu ernen⸗ 
nen und die deshalb ausgefertigten Patente Allerhöchſt⸗ 
Jelbſt zu vollziehen geruht. — Der bisherige Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſrſſor und Aktuarus Dühring zu 
uhrau iſt zum Juſtz⸗Kommiſſartos dei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Landeshut, mit Zuweſſung der 
raxls bei den Untergerichten des Landeshuter Kreiſes, 
und miderruflic des Waldenburger Kre-frd, zugleich auch 
zum Notarlus im Departement des Oder⸗Land sgerichts 
zu Breslau beſtellt worden. — Dir Juſt z Romm ſſa⸗ 
us Paul Julius Schumann zu Zelt If zugleich 
en Notarlus im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
3 Beeten beſtellt worden. 0% Bei de 
in, 15. Januar. (Privatmitth. ei der 
we Abend ſtattgefundenen glänzenden Hofcout 
— en ausnahmsweiſe Erfeifhungen herumgereicht, 
— auch eine Polonaiſe aufgeführt, eine Sitte, die 
an bisher bei Couren nie bemerkt hatte. Die Ev 
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Montag den 18. Januar 


klaͤrung davon ſoll ſein, daß von dieſem Abend an 
die Karnevalszeit hier beginnt, und in den vornehmen 
Kreiſen nun die heiteren Soircen folgen werden. 
Unter den vielen bei der Cour anweſenden hohen Per- 
ſonen erblickte man auch den Fuͤiſtbiſchof v. Sedl⸗ 
nitzky, in einem ſchwarzen Anzuge mit einem klei⸗ 
nen, ſchwarzſeidenen Abbé-Mantel und dem rothen 
Adler: Orden erſter Klaſſe geſchmuͤckt. Das diploma⸗ 
tiſche Corps wurde noch vor der Polonaiſe entlaſſen. 
— Das am 17. d. M. ftattfindende Ordens-Feſt 
ſollte, wie früher berichtet, nur noch als Kroͤnungs⸗ 
Feſt begangen werden. Indeſſen haben Se. Majeftät 
ihren hohen Entſchluß wenige Tage vor der öͤf— 
fentlichen Bekanntmachung deſſelben geaͤndert, und 
laſſen ſolches diesmal noch, wie früher, feiern. — Wie 
man hört, werden Profeſſor Schoͤnlein und Geh. 
Rath Barez naͤchſtens in das Kultus miniſte⸗ 
rium, als vortragende Näthe für die Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten, treten, um darin die Lücken auszufüllen, 
welche durch den Tod des Praͤſidenten Ruſt und 
durch das hohe Alter des Geheimen Ober-Medizinal⸗ 
Rath Dr. Welper entſtanden ſind, indem letzterer 
nahe den achtziger Jahren ſich befindet, und des halb 
auch nicht mehr vermag, ſeinem bedeutenden Amte 
votzuſtehen. — Die Ober-Bibliothekarſtelle, welche, 
nach näherer Erkundigung, laut Statuten nur ein 
geweſener, oder zeitiger Prof. legens einnehmen 


ſoll, wird wahrſcheinlich einſtweilen proviſoriſch vom 


Bibliothekar Spiker verwaltet, und fo lange dieſer 
lebt, gar nicht wieder beſetzt werden. Letzteter gehoͤrt 
zu unſern reichſten Privatmaͤnnern un dwird des⸗ 
halb vielleicht dieſe Stelle honoris causa beklei⸗ 
den. — Unſere Akademie der Wiſſenſchaften iſt nun 
wirklich beauftragt, ſämmtliche Werke Friedrich 
des Großen herauszugeben. Dem Vernehmen nach iſt 
bereits eine Commiſſion aus Alexander von Humboldt, 
Prof, v. Raumer, Ranke und Böͤckh beſtehend, zuſam⸗ 
menzeſetzt, deren berühmte Namen für eine treffliche 
Editon bürgen. — Es heißt, daß mehrere wichtige Ver: 
beſſerungen bei den bevorſtehenden Provinz al-Landtagen 
vorgenommen werden ſollen, und daß auch unter anderm 
ene neue Londgemelnde⸗Ordnung beſprochen werden wird. 
— De hier von den Kriminaliſten Temme und Nör⸗ 
ner erſt neulſch verfaßte Brochüre „Beleuchtung des 
Prozeſſes der Laff irge nach preuß. Kriminal⸗Geſetzen“ iſt 
bereii® vergriffen, fo daß die Herrn ſchon zu einer zweſ⸗ 
ten Ausgabe geſchritten find. — Unſer Publikum kann 
die Studenten- Schllttenfahrt gar nicht vergeſſen, und 
ſpricht fortwährend davon. Es find aber dabei 
auch die witzigſten Einfälle plaſtiſch, dargeſtellt worden. 
So ſah man z. B. Mehrere mit Schlafmiü,s 
zen, aus unſern Zeltungs = Papieren verfertigt, welche 
immer in einen Schlaf verfielen, aus dem fie ein An: 
derer ohne Zeitungen ſtets rüttelte. Ferner erregte ein 
Offizier mit einem Gebetbuche manches ſatyriſche Lä⸗ 
chein. Tolers, als galllſcher Hahn, hinten auf einem 
Schlitten ſitzend, der von England und Oeſterreſch in 


Koſtüm regiert wurde und worin Rußland und Prer⸗ 


fen ruhlg neben einander ſich befanden, war gewiß eine 
gute Zeitanſplelung. Se könnte ich viele Selten 
bier mit Schilderungen von dleſen humoriſtiſchen Stu⸗ 
denten⸗Aufzügen füllen. Merkwürdig iſt es, daß 
wenn de Studenten hier eine Schlittenfahrt ge⸗ 
macht haben, gewöhnlich immer bald darauf Thau⸗ 
wetter eintritt. Seit geſtern nämlſch iſt es bei uns fo 
mild, wie im Frühj ihre. Die feſten Eis: und Schnee: 
Maſſen find fat ganz und gar in Waſſee vers 
wandelt, fo daß unſre Straßen einem tiefen Sumpfe 
oder kleinen Bache jegt gleichen, wo das Fortkommen 
für Fußgänger ſehr beſchwerlich iſt. In Folge der lauen 
Temperatur, denn wir haben heute 59 Wärme un 
Sonnenſchein fangen nun auch wieder die Poſten an, 
etwas regelmäßiger elnzutreffen. a 

Am Anfange des Jahres 1841 find {m Ganzen an 
unſerem Königlichen Hofe 18 bevollmächtigte Mmiſter 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 29. 


und außtrorden liche Geſandte, und zwar von den Kal⸗ 
ſerlich Oeſterrelchiſchen und Kalſerlich Ruſſiſchen, von 


den Königlich Baleriſchen, Belgiſchen, Däniſchen, Fran⸗ 
zöſiſchen, Großbrſtanniſchen, Hannoverſchen, Niederlän⸗ 
diſchen, Sächſiſchen, Sard nchen, Schwediſchen, Sſel⸗ 
liſchen und Würtembergiſchen Höfen, von den Nord⸗ 
Amerikanſſchen Freiſtaaten, von dem Großherzegl. Heſ⸗ 
ſiſchen, vom Kurheſſiſchen und Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſchen Hofe. Ferner 5 Miniſter⸗Reſiden⸗ 
ten und 2 Geſchäftstraͤger, von denen Erſtere jedoch 
mehrere Höfe repräfentiren. Als Doyens dieſes Corps 
erſcheinen die HH. v. Perponcher und Graf Breſſon. 
Im Laufe des Jahres 1840 wurden accredleirt der K. 
Baleriſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter Graf v. Lerchenfeld⸗Köfering; der außerordentliche 


-Gefandte und bevollmächtigte des Königs der Belgier, Gen. 


Willmar, u. der Min iſtetreſident der frelen Stadt Hamburg, 
Here Godeffcoy. Unbeſctzt find die Poſten der Geſand⸗ 
ten von Braſilien, Griechenland, Lucca, Portugal und 
Spanien, fo wie die der Geſchäftsträger der Anhaltſchen 
Fürſten. Durch den Tod verlor das diplomatiſche Corps 
im vorigen Jahre den Miniſter⸗Reſidenten mehrerer Höfe 
und der frelen Stadt Hamburg, Kammerherrn v. Re⸗ 
beur, und den der Ruſſiſchen Geſandeſchaft altachliten 
Titulat⸗Rath v. Pasnomski. (H. C. 


Die Gewerbeſteuer brachte im Jahr 1839 die 
Summe von 2,225,480 Thtrn. ein, wozu 143.518 
ſteuerpflichtige Beſitzer von Handlungen 817,341 Thlr., 
76,910 Gaſt⸗ und Schenkwirthe 395.372 Thr., 
23.337 Backer 127597 Thlr., 16,984 Fleiſcher 
131,128 Thlr., 10,314 Brauer 44,652 Thlr., 42,838 
Handwerker 231,882 Thlr., 27,143 Inhaber von 
Mühlen aller Art 213,803 Thlr. und 12.172 Schif 
fer und Fuhrleute 58,011 Tylr. contribuirten. Die 
ihr Gewerbe im Umherziehen betreibenden Steuer⸗ 
pflichtigen treten mit 205,704 Thlr. zur Geſammt⸗ 
Summe. Auf die einzelnen Provinzen (wobei zu be⸗ 
merken iſt, daß in Betreff der Steuerverwaltung die 
Provinz Preußen in zwei Theile getheilt iſt) war die 
Gewerdſteuer alſo vertheilt: Oſtpreußen 120,102 
Thlr., Weſtpreußen 98 945 Thlr., Poſen 149,066 
Tylr., Pommern 122,497 Thlr., Schleſien 
408,888 Thlr., Brandenburg 386,183 Thlr., 
Sachſen 292.382 Thlr., Weſtphalen 190,450 
Thlr., Rheinprovinz 456,967 Thlr. Die Rhein⸗ 
Provinz brachte alſo die meifte, Weſtpreußen (Regie- 
rungsbezierke Danzig und Marienwerder) die wenigſte 
Steuer auf. Die Fortſchritte der Gewerbe ſeit 1830 
ergeben ſich aus Folgendem: Der geſammte Staat 
hatte ſteuerpflichtige Handlungen 1830: 114,691, 
1835: 128,842, 1839: 143,518; Gaſt⸗, Speiſe⸗ 
Schenkwirthe und Zimmervermiether 1830: 71,749, 
1835: 73,808, 1839: 76,010; Backer 22,246, 
22,067, 23,339; Schlächter 15,089, 15,993, 16,984, 
Bierbrauereien 12,202, 10759, 10.314; andere 
fteuerpflichtige Handwerker 88,427, 38,620, 42,833; 
Waſſermühlen 14,559, 14.955, 15,112; Windmüßh⸗ 
len 10,262, 10477, 10.713; Roßmühlen 1850, 
1406, 1452; Dampfmühlen 13, 19, 82; Stroms 
ſchiffe über 3 Laſt 6821, 7573, 8187; Lohnfuhrleute 
und beſttuerte Pferdeverleiher 8407, 3439, 4035. 
Die meiften Handelstreidenden waren 1839 in Schle⸗ 
ſien, naͤmlich 30.594, in der Rheinprovinz 29,685, 
Brandenburg 20,426, Sachſen 17,508, Weſtphalen 
13,787, Polen 12.643, Oſtpreußen 6358, Pommern 
6284, Weſtpreußen 62.60. Dampfmühlen waren 
1839 in Oſtpreußen keine, (1830 und 1835 1), in 
Weſtpreußen 1 (1835 2), Poſen keine, Pommern 3, 
Schleſien keine, Brandenburg 7 (1830 und 1835 3), 
Sachſen 5 (1830 und 1835 3), Weſtphalen 5 (1880 
und 1835 2), Rheinland 11 (1830 5 u. 1836 8). 

(pz. A. Ztg.) 
Vor wenigen Tagen cour⸗ 


13. Januar. 
Poſen Ja or 


fieten hler in der Stadt einige falſche Thaler, 
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Geſtändniß zu bringen. 


welche trotz des mittelmäßigen Geprägs das Publikum 
getäuſcht wordeen war. Der Thätlgkelt der Pollzel iſt 
es gelungen, den Verbreitern und den Verfertigern auf 
die Spur zu kommen, und deſelben ſammt dem Vor⸗ 
rath falſchen Geldes zur Haft zu bringen. Da gleich⸗ 
zeitig in dem Wohnorte der Verdrecher, einem Städt: 
chen in der Nachbarſchaft, Nachforſchungen angeſtellt, 
und die Form, in welcher die Thaler gegoſſen waren, 
aufgefunden worden find, fo ſteht zu erwarten, daß bie 
Flaſchmünzer zum warnenden Beiſpiel bald und ſtreng 
werden beſtraft werden. 


Oberweſel, 9. Jan. Die belſplelloſe Menge Schnee, 
die im Laufe des geſtrigen Tages und diefe Nacht hin⸗ 
durch unausgeſetzt fiel, hat die Kommunikatlon mit dem 
Lande der Art unterbrochen, daß es gegenwärteg weder 
Fuhrwerken noch Fußgängern möglich iſt, nach dem 
Hundsrücken zu gelangen.) — De Essdecke ſitzt bei 
uns gleichſam mauerfeſt. Bel Heimbach gewahrt man 
außerordentliche Eisſchollen, die bis an die Krone der 
Obſtbäume und ſtellenwelſe faſt der Chauſſee gleich auf⸗ 
gethürmt llegen. (Rhein⸗ u. Moſel⸗Z.) 

Königsberg, 12. Jan. J. Maj. dle Königin 
hat an den Frauenverein, der hier unter der oberſten 
Leltung der Frau Staatsminlſter v. Schön für die von 
dem Dinter⸗Vereln begründeten Kleinkinderſchulen thätig 
iſt, das folgende huldvolle Schreiben etlaſſen: „Ich will 
den in dem Schreiben des Frauenvereins für die Kleln⸗ 
kinderſchulen des Dinter⸗Vereins ausgeſprochenen Wunſch 
gern erfüllen, und indem ich den Verein und die von 
demſelben ausgehenden Schulen hlermet unter Meinen 
befondern Schutz zu nehmen Mich bereit erkläre, werde 
Ich gern zu dem Gedeihen decſelden beitragen und von 
Allem, was fie betrifft, mit herflichem Jatereſſe Kennt: 
niß nehmen. Berlin, 18. Dez. 1840. Eliſabeth.“ 


Frauenburg, 11. Jan. Am Sonnabend den Iren 
traf der, von Sr. Exc. dem Miniſter des Innern hier: 
hergeſandte, Polizelraty Dunker, aus Berlin, hier ein, 
und ſchon am darauf folgenden Tage gelang es dieſem 
— I wegen Ermittelung der ſchwlerigſten und 
dun 


elſten Geiminaifille fo berühmten Beamten, auch 


das hier an dem hochw. Biſchofe von Hatten verübte 
Verbrechen an das Licht, und den Kühnapfel zum 
Dieſes Geſtändniß hat der 
Mörder ſpäter auch bereits vor dem Gericht beſtätigt. 
Im Weſentlichen iſt der Thatbeſtand hiernach folgender: 
„Am Sonntag den Iten d., Adends etwa um halb 7 
Uhr, kommt Kühnopfel an das Wohnhaus des Biſchofs 
und klopft an. Die Wirthſchafterln, Roſalle Pfeffer, 
öffnet die Thür und erſchrickt nicht wenig, als ein ver: 
larvter Menſch eintritt und Geld von ihr begehrt. Sie 
ſtammelt elne Entſchuldlzung, daß fie kein Geld habe; 
Kühnapfel aber packt fie an, droht ihr mit dem Belle 
und ruft aus: „Hier hilft nichts, Geld her, ſonſt 
koſtet es das Leben!“ In höchſter Angſt betheuert 
die Wirthſchafterin wlederholt, daß fie kein Geld unten 
habe, ſie wolle ihm aber oben welches geben. Der Räu⸗ 
ber behält fie feftgepade und geht mit ihr die Treppe 
hinauf nach den biſchöflichen Zimmern. Hier engetre⸗ 
ten, ttägt die Pfeiffer, zitternd, dem Biſchof das Ver⸗ 
landen des Verlarvten vor, und als dleſer nun ſich zu 
dem Biſchof wendet, bewegt fie ſich nach der Stuben⸗ 
thür zurück. Dies bemerkt Kühnapfel kaum, als er auch 
ſchon auf fie zuſpringt und fie mit feinem Belle zu Bo: 
den ſchiägt. Lautlos ſtürzt ſie nieder; Kühnapfel hält 
ſie für todt und wendet ſich nun zu dem Biſchofe, in⸗ 
dem er wlederholt Geld fordert. Der Biſchof, der nun 
wohl nicht mehr zweifeln konnte, worauf es abgeſehen 
war, het die Faſſung, ſich mit einem Lichte in der Hand, 
gefolgt von dem Mörder, in ſeln nebenan gelegenes 
Schlafgemach zu bezeben und reicht ihm hier aus elner 
„Komode eine Doſe, eine Uhr und Geld. Als Beide 
nun wieder in das Wohnzimmer zurückkehren, bemerkte 
Küpnapfel, daß die Wirthſchafterin ſich kriechend von der 
Thür nach dem Ofen geſchleppt habe. Er ſtürzt auf ſie 
zu. Bel dieſer Bewegung verſchlebt ſich die Larve, ſo 
daß ſie ihm die Augen bedeckt; er reißt ſie ab. Der 
Biſchof bittet für das Leden feiner alten W'örthſchafterin, 
die ihm 41 Jahre lang treu gedient habe, verſpricht jede 
Forderung des Räubers zu erfüllen, und verhelßt ihm 
zugleich, bei der Helligkeit feines Amt s, über das be⸗ 
gangene Verbrechen zu ſchweigen. Kühnapfel aber läßt 
ſich nicht erbitten, mit dem Ausruf: „Ach was!“ ver⸗ 
ſetzt er der MWirthin neue Schläge mit dem Bell. Der 
Biſchof, dem fein eigenes Schickſal nan in feiner gan⸗ 
zen Schrecklichkeſt vor Augen tritt, ſinkt in die Knie 
und läßt mit einem Angftruf das Licht fallen. Da 
faut der Mörder mit feinem Beil über den ehrwürdi⸗ 
gen Grels her, und von einem heftigen Schlag getrof⸗ 
fen, ſtürzt diefer ausrufend: „Ach Gott!“ todt zu Boden. 
Der Mörder aber, ſtatt üder die gräßliche That zu er⸗ 
ſtarren, führt, von hoͤlliſcher Mordluſt gepackt, noch 
mehrere Hiebe auf das blutende Haupt des Geſalb⸗ 
ten und nun erſt entflieht er. Darauf waͤſcht er das 
blutige Beil im Schnee ab, eilt nach Hauſe, woſelbſt 
er die geraubten Koſtbarkeiten verſteckt, und begiebt 


) Aus allen Gegenden, namentlich aber aus dem Süden 
Deutſchlands gehen fortwährend Meldungen ein, daß 
der in großer Maſſe gefallene Schnee alle Kommunika⸗ 

tion hemme, 


begegnet war, macht ihm doch wieder Scrupel. 


ſich nun wieder in das Wirthhaus, welches er auch 
unmittelbar vor der That verlaſſen hatte; hier aber 
ſetzte er ſich — unerhoͤrt, aber wahr — ohne irgend 
eine zu bemerkende Aufregung zum Kartenſpiel nie⸗ 
der. Ueberhaupt zeigt der Kühnapfel eine bei⸗ 
ſpielloſe Verſtocktheit des Gemuͤths. Als ihm nach 
dem Geſtaͤndniß die Frage vorgelegt wurde: „Jetzt 
iſt dir doch gewiß viel wohler, nun du die That ein⸗ 


geſtanden haſt?“ erwiderte er ganz frech und ruhig: 


„„Wohler? das kann ich eben nicht ſagen, daß mir 
wohler zu Muthe ſei.““ — Auch nicht eine Spur 
von Reue und Gewiſſensbiſſen iſt bis jetzt an ihm 
wahrzunehmen. — Heute fand das Leichenbe⸗ 
gaͤngniß des verewigten Biſchofs von Ermland, 
Herrn v. Hatten, mit allen, der hohen Wuͤrde des 
Verblichenen angemeſſenen Feierlichkeiten hier ftatt. 
Ueberaus groß war die Zahl der Leidtragenden, die 
ſich aus der naheren und entfernteren Umgegend zur 
Theilnahme an dieſer erhabenen Trauer⸗Feſerlichkeit 
verſammelt hatten. Se. Excellenz der Geh. Staats- 
Miniſter v. Schoͤn, mehrere hohe Beamte, Offiziere, 
die geſammte katholiſche Geiſtlichkeit der Diözefe, 
auch mehrere der benachbarten evangelifhen Herren 
Geiſtlichen, die Schüler des Braunsberger Gymna⸗ 
ſiums befanden ſich in dem Zuge, dem eine faſt un⸗ 
at ſehbare Menge folgte. Der mit violettem Sam⸗ 
met bekleidete und mit in Silber gearbeiteten In⸗ 
ſignien reichverzierte Sarg, den die Seminariſten 
des Braunsberger Seminars trugen, ward, nach Be⸗ 
endigung der Feierlichkeit in der Kirche, welche bis 
gegen 2 Uhr Mittags währte, in der Kapelle des 
Doms beigeſetzt. In ſtiller Betruͤbniß entfernte ſich 
hierauf die ungeheuere Volks menge. (Eib. Anz.) 
r Breslau, 17. Jan.“) Aus Braunsberg 
wird uns über den Verlaut der Unterſuchungen 
gegen den Mörder Kühnapfel Nachſtehendes be⸗ 
richtet. Der ꝛc. Kühnapfel leugnete in den mit ihm an⸗ 
geſtellten Verhören jede Thellnahme an dem Verdrechen, 
und man gab ſchon die Hoffnung auf, den Angeklagten 
zum Geſtändniß zu bringen. Da kommt der Pollzei⸗ 
Ratb Dunker aus Berlin an. Derſelbe erzählt, daß 
S. M. der König gleich beim Empfange der Nachricht über 
den Mord des Biſchofs ſich an den Schneider Kühn⸗ 
opfel erinnert habe. Dleſer habe nämlich vor einiger 
Zeit an ihm gefchrieben, und ihm vorgeſtellt, daß 
er zwar nur ein Schnelder ſel, ſich aber zu etwas Hoͤherem 
beſtimmt fühle — und ihn gebeten, ihm 100 Thaler 
zu ſchicken. Er wende ſich an den König well ihm 
das Pfaffengeſchmels in Braunsberg zuwider ſel. Se. 
Maj. habe ihm daher, dem Polizeirath, aufgetragen, 
vor Allen dieſen Schneider ins Auge zu faſſen, da der⸗ 
ſelbe wohl der Mörder ſein könne. — Der Pol zelrath 
Dunker unterrichtete ſich nun genau von der Lage der 
Dinge und ging den 10ten zu dem Angeklagten ins 
Gefaͤngniß. Nach elner ſechsſtündigen Untertes 
bung iſt es ihm gelungen, den Mörder zum Ges 
ſtändniß zu bringen. Demnach iſt der Hergang 
der Gräueltgat folgender. — Schon ſelt 4 Wochen 
ging der Mörder mit dem Gedanken um, den Biſchof 
zu berauben und nach Umſtänden auch zu ermorden. Er 
war aber unſchlüſſig, an welchem Tage er die That voll⸗ 
bringen ſollte. Am 3. Morgens beſtimmte er den 
Abend dazu. Der Abend kommt, — er nimmt eln 
Beil unter den Rock und geht in die Pfarrkirche, um 
zu lauſchen, ob die Bedienung des Biſchofs darin iſt. 
Er ſietht die Bediinten des Biſchofs alle hereintreten, 
weiß nun aber noch nicht, ob auch der heutige Tag 
für ihn ein günſtiger fe. Er ſagt zu ſich ſeldſt: 
„gehe — begegnet dir eine Frau, ſo geheſt du heute nicht 
zum Biſchof, — denn Frauen bedeuten Unglück. Be⸗ 
gegnet dir aber ein Mann, fo geheſt du.“ In der 
Pforte der Kirche begegnet ihm eine Frau. Er denkt 
—: „das gile nicht — du biſt ja noch ncht aus der 
Kirche.“ Auf der Straße begegnen ihm nach einander 
drei Männer, die ſieht er für ein gutes Zeichen an und geht 
geraden Wegs auf die Anhöhe der Stadt, wo die Curien lie⸗ 
gen. — Allein die Frau, dle ihm in der Pforte der Kirche 
Er ent: 
schließt ſich alſo, auf ein neues Zeichen zu warten. Der 
Mond ſtand hoch am Himmel und der Sturmwind trieb 
lichte Wolken vor ſich ber. Er ſagt alfo zu ſich: „Wenn 


der Mond, bevor die Uhr 6 ſchlägt — drelmal durch 


Wolken verhüllt wird — dann geheft du zum Biſchof; 
wenn nicht — ſo verſchiebſt· du die Tyat für heute.“ 
Er geht alſo auf und ab, wartend auf biefe Zeichen, 
Der Mond wird viermal durch Wolken verhüllt. Da 
ft es ihm gewiß, deß die Hölle fein Vorhaben begün⸗ 
ſtige. Er zleht alſo eine Larve über das Geſicht und 
ſchreitet zur That. Er klopft an die biſchöflichen Woh⸗ 
nung. Die Wirthin öffnet ihm. Er iſt verlarvt. Die 
Wirihin entſetzt ſich — und er giebt ihr ein Paar 
Hiebe mit dem Rücken des Belles. Ste ſinkt nieder 
T erhebt ſich aber wieder — und er fordert Geld. 
Die Wirchin erklärt, fie habe keins, und er dringt in 
fie, es vom Herrn zu holen. Ste verſpricht es, und 
er hilft ir zur Treppe hinauf dis zur Schlafſtube des 
Biſchofs. Ee bleitt an der Thüre ſtehen und hört den 
Biſchof fogen, fie möge den Mann hereintreten laſſen, 
— — — — 

* Auszug aus einem Schreiben, welcher uns von hoch⸗ 

verehrter Hand mitgetheilt wird. Red. 


— . — — 


er werde ihm etwas geben. Der Mörder teitt herein 
— der Biſchof erſchrſckt, zieht feine Börſe und giebt 
ſie ihm. Der Mörder erklärt, daß er damit nicht zu⸗ 
frieden fe, Nun, ihr ſollt mehr haben, erw'ederte der 
Biſchof und öffnete eine Commode, giebt ihm eine alte 


goldene Doſe und eine goldene Uhr. Der Mörder ver: 


langt mehr. Unterdeſſen ſchleicht ſich die Wirthin aus 
dem Zimmer. Kühnapfel eilt the nach und verſetzt ihr 
einen ſcharfen Hleb in den Kopf — fie ſtürzt zu Bo⸗ 
den. Es geſchieht dieſes Alles fo ſchnell, daß der Bi⸗ 
ſchof, der in einem entfernten Winkel ‚feiner Schlafſtube 
mit dem Oeffnen der Fächer einer Commode beſchäftigt 
iſt, nichts davon vernimmt. Der Mörder ſteht wieder 
neben dem Biſchof. Der Biſchof gledt ihm einen Beu⸗ 
tel mit preußiſchen Thalern, dann eine Börſe mit Gold. 
Kühnapfel verlangt noch mehr. Da giebt ihm der Biſchof 
die Coupons von 40000 Thlr. Staatsſchuldſcheinen, mit dem 
Bemerken. er habe nun nichts mehr. Der Mörder beſie hit 
jetzt dem Bfhof, ihm zur Treppe hinunter zu leuchten, 
da er den Weg nicht kenne. Der Biſchof verſucht, ein 
Wachslicht anzuzünden, kann aber vor Z ttern damit 
nicht fertig werden. Der Mörder ſagt: „Geben Sie 
her, ich werde Ihnen helfen.!“ Er zündet das Licht an 
und übezreicht es dem Biſchofe. Dieſer begleitet ihn 
durch den Saal. Da llegt die Wirthin, die unter „eis 
ſem Stöhnen das  biutteiefende Haupt erhebt. Der 
Mörder zieht fen Bell und giebt ihr wieder einige 
Hiebe. Hierbei verrückt ſich feine Larve. Er reife fie 
ab und wirft fie zur Erde.. Der Biſchof ſinkt mit 
dem Rufe: „O meln Gott!“ in die Knie Von eis 
ner unwiderſtrhlichen Mordluſt ergriffen — dieſe find 
feine Worte — holt K. welt aus und zerſchmittert dem 
Biſchofe den Schädel, fo daß er bewußllos zu Boden 
ſtürzt. Wie viel Diebe er dem Biſchofe noch weiter 
gegeben, weiß er nicht anzugeben. Nun geht der Mör⸗ 
der langſam aus dem Haufe mit dem feſten Entſchluſſe, 
Jeden zu morden, der ihm im Hauſe oder auf dem 
Hofe begegne. — Dies iſt der ſchauderhofte Hergang der 
Gräuelthat. Der Mörder hat noch andere Verbrechen 
eingeftanden, und feine Mutter geſteht, Mitwiſ⸗ 
ferin eines Kindermordes zu fein, den er began⸗ 
gen, und wer weiß, was noch Alles zu Tage kommen 
wird. Den 12ten wurde der Biſchof deerdigt, 
gegen 60 Geiſtliche von nahe und fern begleiteten die 
Leiche, Die Studenten des Lyceum Hosianum aus 
Braunsberg trugen den Sarg. Der Ober: Präfident; 
der kommandlrende General, der Chef⸗Präſisent, der 
Kanzler von Preußen und andere Würdenträger waren 
zugegen. Die Volksmaſſe war unüberſehbar. Kein 
Auge blleb thränenleer. 5 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 10 Januar. (Privatmitth.) 
Wir haben das Schreiben eines Deutſchen aus Phi⸗ 
ladelphia vor uns liegen, das vom Ende Novembers 
datirt iſt und weitlaͤufige Raiſonnements über die 
Wahl Harrifon’s zum Praͤſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten enthält. Ibm zufolge iſt dieſer Gene⸗ 
ral ein entſchiedener Whig (Ariſtokrat), was dem 
Briefſteller Veranlaſſung giebt, für die Democtatie 
viel Unheil in Ausſicht zu ſtellen. Dieſelbe wird, 
heißt es in dem Schreiben,‘ einen ſtarken Stoß br 
kommen ... Wichtige Ereigniffe mögen uns in den 
naͤchſten Jahren bevorftrhen! — In Uebereinſtimmung 
mit unſern Nachrichten aus Frankreich, meldet 
fonft noch das Schreiben, daß die Geld⸗ und Han⸗ 
dels⸗Verhaͤttniſſe in jüngfter Zeit eine weſentliche Ver⸗ 
befferung erfahren hätten, was der franzoͤſ. Induſttie 
beſonders wohl zu ſtatten kommen dürfte. Von die⸗ 
fee Seite nämlich wird gemeldet, daß allerdings 
namhafte Beſtellungen für den nordamtrikaniſchen Ver⸗ 
brauch taglich gemacht worden wären, daß ſolche ins 
deſſen keinesweges von hinlaͤnglichem Belange feien, 
um dem Fabrikſtande in Frankreich weitausſehende 
Befchäftigung zu gewähren. Daher hätten ſich auch 
die aufgeregten Gemüther noch keinesweges beruhiget, 
und die Regierung dürfte es nicht wagen, ihre un⸗ 
zweifelhafte Friedensliebe durch Einftelung der Rä⸗ 
ſtungen, vielweniger durch Gegenbefehligung derſelben 
thatſaͤchlich kund zu geben. — Man will bemerken, 
daß die hohe Central⸗Behoͤrde des deutſchen Bundes 
ſeit mehreren Wochen ungemein beſchaͤftigt iſt. Sie 
hält häufiger Sitzungen, wie in den letzten Jahren; 
und dieſe Sitzungen ſelber füllen mehr Stunden als 
früher aus. — Am jüngft verwichenen Donnerſtage 
eröffnete die h. deutſche Bundes⸗Veiſammlung ihre 
Seſſion. Von einer Winterteiſe des h. Präaͤſidialge⸗ 
ſandten Grafen von Munch Bellinghauſen if, 
keine Rede mehr. — Der k. baieriſche Bundestags: 
Geſandte, Herr v. Mieg, hat einen Krankheitstuͤck⸗ 
fall gehabt. Dieſer überaus thaͤtige Diplomat hatte, 
gegen den Rath feines Arztes, zu früh das Kram 
kenzimmer verlaſſen, was ihm dieſen Rückfall zuzog⸗ 
von dem er jedoch wieder auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung iſt. = Der im vorigen Monat fo arg beftoh? 
lene Juwelier hat jetzt einige Hoffnung zum Wieder⸗ 
beſitz des ihm geraubten Guts zu gelangen. Unſer 
Taunus⸗Eiſenbahn⸗Direktor Beil war, eben aus Eng? 
land kommend, zu Calais ans Land geftiegen, als et 
zufallig erfuhr, zwei oder drei Frankfurter ſeien da⸗ 


“ 


ſelbſt angelangt, die große Eile hätten, nach England 
überzuſchiffen. Herr Beil ſuchte die Leute auf und 
ſchoͤpfte Verdacht gegen fie, was deren Verhaftung 
zur Folge hatte. f 
Sigmaringen, 8. Jan. Die fürſtliche Famille 
iſt heute durch die glückliche Niederkunft der Prinzeſſin 
Eduard von Sachſen⸗Altenburg (Tochter des regierenden 
ürſten von Hohenzollern- Sigmaringen) mit einem Prln⸗ 
zen erfreut worden. — Die Prinzeſſim, welche ſich den 
ganzen Winter hindurch mit böchſtihrem Gemazl hier 
aufhält, befindet ſich mit dieſem und dem jungen Prin⸗ 
zen im erwünſchten Wohlſein. (A. 3. 
Hannover, 11. Jan. Geſtern Nachmittag brach 
in dem nur zum Theil bewohnten linken Andau des 
Könige, Palals durch das Berſten eines Schornſteins 
euer aus, welches ſich undemerkt zwiſchen den Schal⸗ 
und Fußbodendielen der Zimmer verbteit'te und an meh: 
ren Otten zugleich zum Ausbruche kam. Durch die 
thätige Hülfe des Miiſtärs und der hiefigen Bürger⸗ 
ſchaft ſowle durch die umſichtigen Anordnungen der Hof: 
und Cioll⸗Beaniten, im Vereine mit den verſchledenen 
Officler⸗Corps, gelang es, nach drei Stunden angeſtreng⸗ 
ter Arbeit des Feuers Meiſter zu werden. Der ange⸗ 
richtete Schaden, obwohl die Vaifellis und die Gemälde 
gerettet find, iſt ſehr bedeutend, doch wurde das eigent⸗ 
liche Hauptgebäude gänzlich unverſchrt erhalten. 
5 (Hmnosd. Zig.) 


Oeſterreich. 

Wien, 12. Imuar. (Privatmitthell.) Vergangene 
Woche ſtarb der Capitän und Feldmarſch Ils Lieutenant 
von der Arcleren⸗Lelbgarde Baron von Watlet. Ent: 
ſproſſen aus einem alten Walloniſchen Geſchlecht, hat 
et dem Kaiferhaufe üder 50 Jahre gedient. Ec hinter 
27 den 85 eines edlen 
teilt des Dampfſchiffs aus Syra find Nechrichten von 
dort bis 27. und aus . bis Se Dezbr. 
hier eingetroffen. Mehmed All erwartete die Antwort 
auf fein Unterwerfungs⸗Schrelben an den Vezir. Un⸗ 
terdeſſen hatte er feine Rüſlungen fortgefegt, und dle 
dem Ibrahim Paſcha entgegen geſchickten Truppen ſol⸗ 
lan ſich bereits mit feiner Avantgarde vereinigt haben. (2) 
Mehmed All hat ein Inventarjum über dle türkiſche 
Flotte anfertigen laſſen, und den Abbas Paſcha zum 
gommifläc. beftimmt, welcher fie dem Abgeſandten des 
ige übergeben foll, Er verkündete laut, daß ihm 

e Erdlſchkelt von Egypten zug ſichert ſei, und daß er 
nur unter dieſem Bedingniß eine Unterwerfungs⸗Urkunde 
aus ſtellte. Unterdeſſen daben ſich mehrere Scheiks aus 
dem Innern aus dem Staube gemacht, und ſich auf die 
engl. Flotte begeben, allwo fir ausſagen, daß ſich bei 
einer zweiten feindlichen Demonſtration ganz Egypten, 
ſo wie Syrien gegen Mehmed Ali erheben werde. 

— Groübritannien. 

don, 6. Jan. Die neueſten ! 
Zeitung vom 15. Januar ſchon en 
aus Oſtindien und China haben hier eine ſehr freu: 
dige Bewegung verurſacht, und wenn auch die To'p⸗ 
Blätter noch manche Bedenklichkelten äußern, ſo müſſen 
doch auch fie jetzt dem Minifter der auswärtigen Auge: 
legenheſten und dem erſten Lord der Admiralität, den 
Lords Pumerſton und Minto, die Gerechtigkeit wider: 
fahren laſſen, daß dieſelben überall, wo fie einmal in 
ein Unternehmen ſich eingelaſſen, für emergifde Maßre⸗ 
geln zur ſchnellen Ausführung deſſelben geſorgt, ſo in 
Sprlen, in Afahıniftan, in Beludſchiſtan, in C una. 
Frellich können fie nicht umhin, dabei einen großen Thell 
dieſes Nutmes auch der Dppofition zuzuſchrelben, die 
durch ihre ſcharfen Rügen früherer Saumſeligkelt und 
Ungeſchicklichkeit die Regierung zur Thalkraft angefeuert 


habe; auch der Oſtindiſchen Regierung ſchreiben fie eis. 


nen bedeutenden Theil an dem disherigen günſtigen Er: 
folge der Operationen in jenen Weltgegenden zu. Was 
nun die Nachrichten aus Coina anbelangt, fo herrſcht 
darin zwar noch einige Unklarhelt, deſonders über den 
den apa aestichen Nichglebigke t des Kaſſers, über 
ſelben Per Zugeſtändniſſe und über die mit dem⸗ 
wiß, daß 15 Unterbandiungen ; doch ſcheint fo viel 
gewiß, mial Elliot nicht unverrichteter Sache 
von ſeiner Fahrt nach Peking zurückgekehrt iſt; bei dem 
Kaiſer ſelbſt hat er woht ſchwerlich dee Audlenz gehabt; 
nur dle Ungenaufgkeit des Ausorucks in den Indiſchen 
Blättern konnte dieſe Vermuthung erzeugen; aber es iſt 
wahrſcheinlicher, daß der Admiral gar nicht in der Stadt 
Peking ſeldſt geweſen, ſondern nur in der Nähe derſel⸗ 
ben, auf dem Fluſſe Pelho, und daß er von da aus 
durch Vermittelung eines der oderſten Mandarinen mit 
dim Kaiſer von China unterhandel: hat. Doch auch 
dies wäre unter den obwaltenden Umſtänden ſchon eine 
bedeutende Kongeffion, und aus der Wirkung, welche die 
richte aus China auf den hieſigen Markt gehabt ha⸗ 
den, läßt ſich fliehen, 
ſtand die Nachrichten in dieſem Sinne betrachtet. Der 
bee iſt nämlich in Folge d von um fieben Pence das 
— ad gefallen und die Oſtindiſche Baumwolle geftie: 
daß > er Grund des Sinkens der Thee⸗Ktiſis iſt klar; 
4 1b die Baumwolle im Preife in die Höhe gegan⸗ 
5 10 ve daher, weil bedeutende Quantitäten dieſes Ur 
ie * he: fe w der Krieg fortgedauert hätte, nach Eng⸗ 
erſchifft worden wären, nun, ſobald der gew öhn⸗ 


Menſchenfreundes. — Mit⸗ 


-| Gerüchte u. ſ. w. zu benutzen; ein anderer muͤnſchte, 


daß auch der hieſige Handels⸗ ha 
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liche Handel mit China wieder eröffnet wird, ihren Weg 
dorthin nehmen werden. Im Auguſt vorigen Jahres 
batte der Oſtindiſche Kaufmann Oſchemſet Dſchih hun: 
derttaufend Ballen Baumwolle aufgeſt pelt und wartete 
den Gang der Ereigniſſe ab, um diefelben entweder nach 
Cyina oder nach England zu ſenden, 5 

Die Aoſicht, ein Geſchwader von 8 Lin ienſchif⸗ 
fen, die in den Häfen von Portsmouth und Sherneß 
ausgerüſtet werden, im Kanal kreuzen zu laſſen, ſcheint 
für den Augenblick aufgegeben zu ſein, da dle Franzoſen 
ihrerſeits die Abſicht aufgegeben haben, eine Stemacht 
im Hafen von Breſt zu veiſammeln. Wie man ver: 
nimmt, werden der „Impregnable“ von 104, der „Bell⸗ 
ile“ von 72 und der „Indus“ von 78 Kanonen 
gegen Ende dieſes Mona nach dem Mittellän⸗ 
diſchen Meere abgehen, um dort die- Schiffe unter den 
Befehlen Sir R. Stopford's abzulöſen, deren Dienſt⸗ 
zeſt abgelaufen il. Die Naval and Military Ga: 
jette kündigte eine Menge Promotionen unter den Of: 
fijieren der Flotte im Mittelländſſchen Meere an. — 
Wenn man die Zahl der am 1. Januar 1840 im ak⸗ 
tiven Dienft befindlich geweſenen Engliſchen Schiffe mit 
der Zahl derjenigen vergleicht, die am 1. Januar dieſes 
Jahres im aktiven Dienſt ſind, ſo geht daraus hervor, 
daß die Beitifhe See-Macht um 3 Dreldecker, 2 
Sch ffe von 82 Kanonen, 3 von 50, 5 Scha⸗ 
luppen und 7 Dampfoöte erſten Ranges vermehrt wor⸗ 
den iſt, welches im Ganzen elne Vermehrung von 794 
Kanonen und 6300 Menſchen ausmacht. De Ausga⸗ 
ben, welche dieſe Vermehrung herbelgeführt hat, ſind 
nicht durch die vom Parlament bewilligten Gelder ge⸗ 
deckt, doch dürften die Umſtände, welche dieſe außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben veranlaßt haben, hinrelchen, um dle 
Regierung in dea Augen des Parlaments zu rechtfertis 
gen. Die Zahl der gegenwärtig im Dienfte der Ma: 
rine befindlichen Matioſen und Schiffsjungen überſteigt 
43,000, er 

Vorgefteen wurde ein Mordanfall auf den Lord 
Dorthmouth gemacht, als er aus einem Tory Klub in 
Wolverhampton zurückfuhr. Ein Menſch ſprang hinten 
auf und ſtach durch das Leder nach dem Lord. Dleſer 
wurde jedoch nicht verletzt und der Mörder von ihm 
und feiner Dienerſchaft ergriffen. Es iſt ein junger 
Arbelter, Namens Hammonb. f 


Frau krei ch. 


Paris, 10. Jan. Ja der geſtrigen Sitzung 
der Deputirten = Kammer beſchäftigte man ſich mit 
Bittſchrüften. Einer der Bittſteller verlangte, daß 
dem Könige eine Leibwache gegeben werde, um ihn 
vor den Angriffen der Partelmänner zu ſchützen, und 
die Regierung zu gleicher Zeit die Befugniß erhalte, die 
erſte Seite aller Zeitungen zu Widerlegungen falſcher 


daß die höheren Studien, um die Concurrenz zu ver⸗ 
melgen, Eoftipieliger gemacht würden, auch verlangte er 
die Emführung einer ſehr ſtrengen Cenſur für die 
Prefle und die Thoeatervocſtellungen, fo wie eine Be⸗ 
ſchränkung des Wählerrechts. Saͤmmtliche Petitionen 
wurden durch die Tagesordnung beſeitigt, nur den Vor⸗ 
ſchlag wegen der Tyeater⸗Cenfur hielt man für eine 
Verweiſung an das Minifter um des Innern geeignet. 

Heute wurde vor der korrektlonellen Pollzet der Pro⸗ 
zeß des Hern Bergeron gegen Herrn Giradin und 
dem Geranten der Preſſe Hr. Dujorr ee, verhande t. 
Herr Bergeron hat belde angeklagt, weil fie felnen Na⸗ 
men mit dem von Darm Es zuſammengeſtellt haben. 
Sie find jeder zu 300 Fics. Geldſtrafe verurtheilt. Eme 
Eniſchädigung von 2000 Fiks., welche Herr Bergeron 
forderte, iſt jedoch aus dem Grunde abgemwiefen, weil 
er ſich durch die Ohrfeige, die er dem Verklagten öffent 
lich gegeben, ſchon ſelbſt Genugthuung genommen habe, 
daher auf nichts mehr Anſpruch machen könne. 

Man verſichert, daß der Gen. Bugeaud feine 
Reiſe nach Algier aufgeſchoben habe, weil er zuvor noch 
die Kammervechandlungen über dle Befeſtigung von 
Par es und die auf Algier bezüglichen Geldbewelligungen 
abwarten wolle. Nach einer andern Lesart hätte er die 
Nachrlcht erhalten, daß der Marſchall Va'ce hartnäckig 
entſchloſſen wäre, feine beabſichtigten Oprratjonen aus: 
zuführen und nicht eher den Oberbefehl abzugeben, als 
bis er Addelkader zu Grunde gerichtet habe. „Es wäre 
ſeltſam,“ bemerkt ein Blatt, „wenn der Gen. Bugeaud, 
wie früher der Gen. Cub dres, gezwungen ſein ſollte, 
feine Ernennung vor dem unbeugfamen Willen des al⸗ 
ten Marſchalls wieder in die Tuaſche zu ſtecken. Be⸗ 
kanntich iſt ein Adjutant des Marſchalls Soult nach 
U gier geſchickt worden, um dem Marſchall Valse feine 
Abberufung zu überbringen. Ein hieſiges Blatt glaubt, 
daß der letztere mit dieſer Depeſche gerade fo umgehen 
werde, wie mit den übrigen, welche er aus Paris er⸗ 
lten, d. b. er werde fie ungeleſen ins Feuer werfen. 
Es ſcheint ſelbſt, daß dieſe Art, die ihm zugeſchickten 


Depeſchen zu behandeln, die Urſache feiner Abberufung ſel. 


ie es ſchelnt, iſt doch etwas an der feindlichen Be⸗ 
wegung zwiſchen einem engliſchen Schiffe, dem Elyphen 
ſtone (26 Kanonen), der oſtmziſchen Kompagnie ange: 
hörend, und einem flanzöſiſchen Kauffartheiſchiffe, welches 
bios 6 Kanonen trug, geweſen. Die Engländer woll⸗ 
ten die Franzoſen verhindern, einen begonnenen Waffen: 
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tauſch fortzufegen. Der Elphinſtone, trotz ſelner Ueber⸗ 
macht, mußte den Kürzern ziehen. Die Einwohner von 
Demen hatten nämlich einen Angelff gegen Aden ge⸗ 
macht, und die Franzoſen ſollen angeblich Waffen ge⸗ 
liefert haben. Die indiſchen Blätter erwähnen indeß 
den Vorfall nicht. 

Geſtern Abend ſollte in dem Renalſſance⸗Theater 
zur Wiedereröffnung ein neues Stück, betitelt: 
war ein mal ein König und eine Königin“ ges 
geben werden. Das Stück hatte gleich bel der Thea⸗ 
tercenſur Schwlerigkelt gefunden, allein es wurde verän⸗ 
dert, gemildert und erhielt zuletzt die Erlaubniß zur Auf⸗ 
führung. Geſtern nun, am Tage der erſten Vorſtellung, 
verſammelte fih früh ſchon ein zahlreiches Publikum 
vor dem Theatergekäude. Da wurde plötzlich angeſchla⸗ 
gen, daß auf Befehl nicht geſplelt werden ſolle. 


8 „Es \ 


Man erfährt, daß am Morgen der Miniſter des In⸗ 


nern definlilv die Vorſt lung erlaubt hatte, daß aber 
Abends plötzlich Gegenbefehl ertheilt worden ſel. Die 
nähere Urſach: kennt man nicht; ader es fehlte wenig, 
ſo Hätte das getäuſchte Publ kum feinen Unwillen durch 
Toäatlichkeiten zu erkennen gegeben. 

Aus Foix ſchreſbt man vom 4. Jan.: Dle vo: 
rige Nacht wurde durch einen Aufruf an dle Gensd'ae⸗ 
merle und die Truppen unſerer Garniſon geſtört. Am 
Abend verbreitete ſich das Gerücht, daß die ſpanſſchen 
Flüchtlinge zu Pamiers ſich verſammelt hätten, 
und ſich weigerten, den Befehlen der Autorität zu ges 


horchen, die ihnen vorſchrub, nach Spanien zurückzu⸗ 


kehren, um dort die Wohlthaten der kürzlich erlaſſenen 
Amneſtle zu benutzen. Später beftätigte eine dem Prüs 
fekten zugekommene Staffette dleſe Gerüchte. Um zwei 
Uhr Morgens gab der Präfekt 2 Kompagnien von der 
Linie und der Gensd'armerie den Befehl, auf der Stelle 
nach Pamieis aufzubrechen, er felbft folgte ihnen kurz 
nachher. Folgendes iſt die Urſache dieſer Unordnung, 
die ſich auf mehreren Punkten zu erneuern droht. Selt 
Bewelligung der Amneſtie hat die franzöfifche Reglerung 
beſchloſſen, den Flüchilngen Feine Subſidlen mehr zu 
geben, und dieſe Maßregel hat vom 1. Jan. ab ihre 


Vollzlehung erhalten. — Seitdem äußern die Flücht⸗ 


linge ihr Mißvergnügen und ihre Befürchtungen. Täg⸗ 
lich kommen zu For zahlreiche Detachements dirſer Un⸗ 
glücklichen an, die ohne Zufluchtſtätte und ohne Hülfs⸗ 
mittel die Dörfer, worin fie Eantonniren, verlaſſen, um 
Ihre Chefs wegen ihres Looſes zu befragen. Sie wol⸗ 
len nicht nach Spanien zurückkehren, well fie keln Ver: 
trauen in das Amneſtie⸗Dekret ſetzen. So eben kehrt 
der Präfekt zurück. 
haben der Bewegung ein Ende gemacht und die Spa⸗ 
nier beſtimmt, ſich nach Spanien in Marſch zu ſetzen. 

Der Oberſt Ribeira, Befehlshaber des Depots 
ſpaniſcher Flüchtlinge zu Pamiers, hat denſelben eine 
Proklamation des Don Carlos vorgeleſen, worin der⸗ 
ſelbe ſagt, er könne niemals in eine Helrath ſeines 
Sohnes mit der Königin Iſabella willigen. 


Spanien. 

Madrid, 3. Januar. Weder am Iſten, Aten 
noch Zten d. iſt hier etwas Emeutenartiges vorgefallen. 
Zwar wurden viele übliche Gerüchte verbreitet, die Be⸗ 
hörden waren aber auf Ihrer Hut, fo daß auch die 
Ruhe nicht auf einen Augenblick geſtört wurde, — 
Man unterhält ſich ſtark von einem Vorfall, der wich⸗ 
tige Folgen haben kann. Der Prieſter Perez de 
Avellano, der bis zum 31. Dezember das Amt eines 
apoftolifhen Nuntius verrichtete, iſt beordert worden, 
jedoch nur auf eine gewiſſe Zeit, das Königreich zu ver⸗ 
laſſen. Förmlich beglaubigt war dleſer proviforifche Nun⸗ 
tius eigentlich nicht. Er beglebt ſich nach Frankreich. 
Diefe Maßregel iſt übrigens günſtig aufgenommen wor⸗ 
den, well der Nuntius in gutem Einvernehmen mit den 
Karliſten ſtand. In Katalonien. haben ſich 
wieder einige Karliſtenhaufen gezeigt. — Aus St. Se: 
baſtlan wird berichtet, daß die Reglerung 6 Dampf⸗ 
boote von 400 Pferdekraft bauen laſſen wird. Dieſe 
Maßregel erregt große Unzufeledenheit im Lande, well 
für die Bau⸗Malerlalien Geld aus dem Lande gehen 
würde. — Aus Cudir lauten die Berſchte vom 25. 
Dezember ſehr beruhigend. 

Schweiz. 

Neuchatel, 4. Jan. Am Neujahrstage empfing 
in dem alten Schloſſe unſerer Fürſten der Präftdent 
des Staatsrathes die Gluͤckwünſche, welche die verſchle⸗ 
denen Depatationen Sr. Majeftät dem Könige darbrach⸗ 
ten. Herr Prediger Jaqüemivot ſprach in herzlicher 
Anrede dle treuen Geſinnungen des Landes aus. Er 
erinnerte an den ſchmerzlichen Verluſt, den daſſelbe im 
vorigen Jahre durch den Tod feines gottesfürchtigen 


Stine feſten überredenden Worte 


2 


Fürſten erlitten, pries jedoch die Gnade des Himmels, 


der dem Lande wieder einen eben fo. gottesfürchtigen 
und edlen Beherrſcher habe zu Theil werden laſſen, für 
deſſen, fo wie für der Königin und des ganzen Königs⸗ 
hauſes Wohl er die innigſten Wünſche ausſprach. 

Bern, 6. Januar. Das erſte Kreisfchreiben des 
neuen Vorortes erklärt deſſen Grundfäge: „ſtrenge 
Neutralität und freundliches Einverftändnif 
nach Außen; im Innern verfaffungsmäßige Ent 
wickelung.“ 


aus Ober⸗Italien ſpricht von einer 
öſterrelchiſchen Truppen: 
(Zürſcher Ztg.) 

Die Lage der Dinge 
plötzlich eine höchſſt bes 
denkliche geworden. Folgendes entnehmen wir eis 
nem Bülletin zum Solothurner Blatt vom 7. Januar: 
In den letzten 2 Tagen wurden mehrere Verhaftungen 
im Kanton vorgenommen; ſo in Balsthal Altgroßrath 
und Altfruchtſchaffner Möſch, Wirth in Wolfwyl, Prä⸗ 
ſident des Egerkinger Comite,s. In Solothurn ſelbſt 
wurden am Öten die HH. Rathsherr Gugger und Theo⸗ 
dor Scherrer durch den Amtsgerichts = Präfidenten vek⸗ 
haftet. Der Letztere bemerkte, durch feine Verhaftung 
könnte großes Unglück im Lande geſchehen, er wollte vers 
her noch mit Präfident Munzinger reden. Aus aufge⸗ 
fundenen Papieren ſoll ſich, nach dem Solothurner 
Blatt, ergeben haben, daß ein bis zur neuen Ordnung 
der Dinge als permanent erklärtes Comitee aufgeſtellt 
worden war, das eine Vorſtellung an die Reglerung 
verfaßt hatte, worin ſie verantwortlich gemacht wird für 
die aus der Welgerung einer Verfaſſungsänderung ent⸗ 
ſpringenden Folgen. Der kleine Rath faßte auf 
Antrag einer Spezial⸗Commiſſion (Munzinger, Ben⸗ 
jamin Brunner, Vizier von Steinbrugg, Cartier und 
Rudolf) folgende Beſchluͤſſe: 1) Zur Sicherheit der 
Stadt und Auftechthaltung von Geſetz und Ordnung 
iſt Herr Oberſt Wyſer, Platzkommandant, im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit der Militaͤrkommiſſion, bevollmaͤchtigt, 
eine hinreichende Anzahl Milizen aller Waffengattun⸗ 
gen nebſt Buͤrgergarden einzuberufen. 2) Der Vorort, 
Bern, Aargau und Baſelland ſollen zu eidgenoͤſſiſchem 
Aufſehen gemahnt werden. 3) Der kleine Rath er⸗ 
klaͤtt ſich für permanent und hat feine Sitzung in 
die Kaſerne oder ins Zeughaus zu verſetzen beſchloſ⸗ 
ſen, ſo wie daß auch weniger als 9 Mitglieder Be⸗ 
ſchlüſſe faſſen koͤnnen. — Seitdem iſt vorgeſtern und 
geſtern bewaffnetes Volk eingerückt. Ber: 
baftungen finden fortwährend ſtatt. Von 
Balsthal her ſind Wirth Moͤſch, Ammann Rauber 
und Gemeindſchreiber Rigali von Wolfwyl eingebracht 
worden. Alt⸗Poſthalter Wicz in Oenſingen hat die 
Flucht ergriffen. Einem Privatſchreiben entnehmen 
wir noch: Auf Sonntag erwartet man einen 
allgeinen Aufſtand. Solothurn und Olten ſind 
im Vertheidigungszuſtand. In Olten wurden ver⸗ 
haftet: Buͤtiker, Praͤſident des katholiſchen Vereins, 
und Sattler Siftely, Den Gärtner Marty konnten 
ſie nicht fangen. 

Donnerſtags: vom frühen Morgen an rüden die 
Milizen ein. Die Egerkinger haben dieſe Nacht den 
Landjäger Roͤtſchi faſt zu Tod gepruͤgelt. In Ober⸗ 
buchſiten wurde vergangene Nacht auf die Oenſinger 
Patrouille geſchoſſen. Die entſchloſſene feſte Haltung, 
der Regierung hat nach allen Seiten hin wie ein 
elektriſcher Funke auf das Volk gewirkt. 

Aargau, 8. Januar. Hier verlautet viel von 
unruhigen Bewegungen im Kanton Solothurn. 


Ein Handelsbrlef 
beträchtlichen Vermehrung der 
macht im Lombardiſchen. 

Solothurn, 8. Jan. 
in dieſem Canton iſt 
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nach dem Wortlaut des § 4 der Separatakte vom 16. 
Jull die Uebergabe der ottomanniſchen Flotte belzuwoh⸗ 
nen haben. — Kapitän Fans hawe iſt geſtern Abends 


— — 


auf dem Kriegsdampfboote „Stromboli“ nach Marma⸗ 


eisga zurückgekehrt, wohin dieſen Abend auch das k. k. 
Kriegsdampfboot „Marlanna“ abgegangen ft. Die 
beiden nach Alexandrien beſtimmten Pfortenkommiſ⸗ 
färe, die ſich gleſchfalls auf dem „Stromboll“ elnſchlf⸗ 
fen wollten, find wegen Mangels an Raum für ihr 
Gefolge an Bord dleſes Dampfſchiffes, zurückgeblieben, 
werden aber nächſter Tage auf dem in England gebau⸗ 
ten, eiſt unlängſt hier angekommenen Dampfboote „Is: 
cütar“ (Scutar!) nach ihrer Beſtimmung abgehen. 
Im Laufe des heutigen Tages iſt ein türkiſches Linlen⸗ 
ſchiff mit egyptiſchen Gefangenen in den Bosphor ein: 
gelaufen. 

Der Londoner Morning Herald ſagt, nach Brie⸗ 
fen aus Konſtantinopel vom 9. Januar (?) müſſe 
man glauben, die Einwilligung Mehmed All's in die 
Forderungen des Admirals Stopford werde nichts an 
dem Entſchluſſe des Sultans ändern, die Abſetzung des 
Vice⸗Königs in Kcaft zu erhalten, und vermuthlich fel 
Lord Ponſonby die Trlebfeder folches Verfahrens. So 
viel nehme man als gewiß an, daß der Sultun, bevor 
er Gnade übe, deshalb zuvor an die Londoner Konfe⸗ 
renz berichten laſſen werde; eln unmittelbarer Widerruf 
dis Fermans, nachdem Mehmed Ali dle Bedingungen 
Admiral Stopford's erfüllt, ſel nicht zu erwarten. 


Alexandrlen, 24. Dez. Zum Zeichen der Freude 
über die Beendigung des Streltes mit dem Sultan und 
den vier Mächten hat Mehmed Ali in den letzten 
Tagen alle zu den Galeeren Verurtheilten begnadigt. 
Der größte Theil diefer Unglücklichen erlitt dieſe Strafe 
wegen Schulden. Auch hat Mehmed Ali verſprochen, 
die Kopfſteuer abzuſchaffen, und binfichtli der Rück⸗ 
ſtände find Befehle erthellt worden, den Perſonen, wel⸗ 
che deren noch abzutragen haben, Zeit dazu zu laſſen. 
Endlich fprite man von Auflöfung der Natlonalgarde, 
ſobald der zwiſchen Mehmed Ali und Admiral Stopford 
geſchloſſene Vertrag rat fickt fen wid. Der Sohn des 
Vicekönigs Sald Bel, welcher bekanntlich ſich dem See⸗ 
dienfte gewidmet hatte, iſt von feinem Vater nach dem 
Innern abgeſchickt worden, um den Befehl in den dor⸗ 
tigen Provinzen zu übernehmen, ein Umſtand, aus dem 
hervorzugehen ſcheint, daß Mehmed Alt entſchloſſen iſt, 
das Unterhalten einer Krlegs flotte gänzlich aufzugeben, 
die ihm bis jetzt ungeheure Koſten verurſacht, ohne ihm 
das Mindeſte zu nützen. — Am 17. Dezbr. traf das 
engliſche Dam pfſchiff Hydra aus Beirut bier ein, an 
deſſen Bord ſich General Smith auf feiner Rückkehr 
nach England befand. Diefis Schiff hat die Nachricht 
mitgebracht, daß Ibrahim Paſcha, ſobald er vernom⸗ 
men, die von Commodore Napler abgeſchloſſene Conven⸗ 
tion ſel nicht radfizlet worden, ſeinen Rückmarſch nach 
Egypten einſtellte, und Damaskus wleder beſetzte, 
wo ſich ſelne Soldaten den größten Exzeſſen überließen. 
Es if das (boffentlch unbegründete) Gerücht hier im 
Umlauf er habe unter dem Vorwande, den früher in 


Die dortige Regierung hat die hieſige zum Aufſehen] feinen Dlenſten ſtehenden Druſen die Soldrückſtände zu 


ernannt. 


In Aarau iſt am 7. eine Abtheilung Artillerie und lockt, 
Schützen eingetuͤckt, eine andere Abtheilung Schützen 


zieht nach Aarburg. In den meiſten reformirten 
Kreiſen iſt die Verfaſſungs⸗Annahme durch Freuden⸗ 
Schüſſe gefeiert worden. Der Schweizerbote meint 
aber, es fei noch nicht uͤberſtanden: kein einziger ganz 
katholiſcher Kreis hat angenommen. (Zuͤr. 8.) 


Osmaniſches Reich. 


Die neueſten Berichte aus Konftantinopel vom 30. 
Dez. beſtätigen die (in unferem Blatte ſchon mitgetheilte) 
Nachricht, daß der Sultan die in dem durch Capftaln 
Fanshawe überbrachten Schreiben an den Großweſir 
ausgeſprochene Unterwerfung Mehmed Ali's ange⸗ 
nommen habe. Der Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genhelten, Reſchid Paſcha, hat dieß den Repräſen⸗ 
tanten der vier verbündeten Höfe in einem Schrelben 
vom 27. Decbr. mit dem Berfügen angeyeigt, daß die 
Pforte nur die Erfüllung der dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten durch das Memorandum der Londoner Conferenz 
vom 14. Novbr. auferlegten Verpflichtungen erwarte, 
um feine Unterwerfung als vollſtändig zu betrachten, 
ihn in das Paſchal'k von Aegypten wleder einzuſetzen, 
und die übrigen auf dieſe Einſetzung ſich bezſehenden 
Maaßnahmen zu treffen. Zu dieſem Ende habe die 
Pforte beſchloſſen, den Viceadmiral Walker, wacher 
zum Range eines Paſcha's, mit dem Nımen aver 
Paſcha erhoben wurde, und der ehemalige Muſteſchar 
der Marine, nunmehriges Mitglied des Reichs conſeils, 
Mazlum Bet, als Cemmiſſäͤre nach Alexandrien 
abzufenden, um die ottomanniſche Flotte in Em: 
pfang zu nehmen, und fih von der Erfüllung der 
von Mehmed Ali ertheilten Zuſicherung der Räumung 
ſämmtlicher von feinen Truppen, außerhalb Aegypten, 
beſetzten Punkte zu überzeugen. Zu gleicher Zelt 
wurden der k. k. Internuntius und der köngl. groß⸗ 
brltanniſche Botſchafter erſucht, für Abſendung öſterrei⸗ 
chiſcher und engliſcher Komm ſſaͤre Sorge zu tragen, bie 


Dieſe halt ihre Truppen in Bereitſchaft.] bezahlen, eine große Menge dieſer Stämme zu ſich ge⸗ 


und fie mittels früher zu dieſem Zweck an⸗ 
gelegter Pulverminen in die Luft geſprengt. 
Mit der Hydra, die kurz darauf wieder nach Syrlen 
abging, hat Mehmed All Depeſchen an Ibrahlm Pa: 
ſcha geſendet, worin er ihm den gemeſſenſten Befehl er: 
thellt, Alles aufjubleten, feine Truppen von Graufams 
keiten und Exceſſen aller Art zurückzuhalten und ſchleu⸗ 
nigft feinen Rückzug zu bewerkſtellggen. (E. 3.) 


Zokales und Provinzielles. 


Breslau, 17, Januar. Das Königliche Minlſte⸗ 
rium des Innern und der Polizei hat den beiden bei 
dem hleſigen Schornſtelnfeger⸗Melſter Seidelmann in 
Arbeit ſtehenden Schornſteinfeger⸗Geſellen Joſeph Florian 
Flemming aus Grottkau und Joh. Karl Aug. Pliſchke 
aus Bolkenhain in Anerkennung der von ihnen am 
2. September v. J. bel dem in Nr. 7 auf der Wel⸗ 
denſtraße im Keller ausgebrochenen Feuer, mit Uner⸗ 
ſchrockenheit und eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung 
zweler andern, dem Erſtickungs⸗Tode ausgeſetzten Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Geſellen, die ſilberne Ecinnerungs: Medaillen 
zugetheilt. 

In der beendigten Woche find von hieſigen Ein: 
wohnern geſtorben: 17 männliche, 19 weibliche, über⸗ 
haupt 36 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 8, an Blödſinn 2, an der Bräune 1, an Bruſt⸗ 
krankbelt 1, an Blaſen⸗Verelterung 1, an Durchfall 
1, an organiſchem Herzlelden 1, an Halsſchwindſucht 

„an Krämpfen A, an Xebetleiden 1, an Lungenlel⸗ 
den 3, an Maſern 1, an Nervenfieber 1, an Rücken⸗ 
mark» Entzündung 1, an Schlag: und Stidfluß 4, an 
Unterleitskrankheſt 2, an Waſſerſucht 1, an Zahn: 
leiden 1, durch Selbſtmord 1. Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 11, von 1 dis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 
Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 


* 


Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 
Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 
Jahren 3, 

Auf hieſigen Getrelde⸗Markt ſind vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 2165 Scheffel Weizen, 1866 Scherf: 
ee 1024 Scheffel Gerſte und 1487 Scheffel 

afer. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 3 Schuhmacher, 2 Schloſſer, 4 Schneider, 
7 Kaufleute, 2 Koffetlers, 1 Konditor, 1 Brauer, 1 
Stärkehändler, 1 Seiler, 1 Wachsſiguren⸗Fabrikant, 1 
Maurermeifter, 4 T ſchler, 2 Gotvarbeiter, 1 Kretſch⸗ 
mer, 1 Hausacqulrent, I Inſtrumentenverfertiger, 1 
Stellmacher, 1 Bötticher, 1 Schönfärber, 1 Tapezler, 
1 Handſchuhmacher, 1 Kurzwaarenhaͤndler. 1 Commiſ⸗ 
ſionair, 1. Deſtillateur, 1 Schnittwaarenhändler, 2 Flei⸗ 
ſcher, 1 Gürtler, 1 Drechsler, 1 Felſeur, 1 Bäcker, 1 
St rumpfwürker. Von diefen find aus den preußifchen 
Provinzen 42 (darunter 16 aus Breslau), aus Böh⸗ 
men 1, aus dem Voigtlande 1, aus Ungarn 1, aus 
Sachſen 3 und aus Polen 1. 


Preis⸗Preis des Rheinlledes. 


Am vorigen Freitage hatte Herr Kroll den Bres⸗ 
lauern wieder einen intereſſanten Abend im Wintergar⸗ 
ten bereitet. Wie durch Zeitungs = Anzeigen ſchon ber 
kannt, fand an dleſem Tage eine Aufführung der bls⸗ 
her gekrönten Rheinlleb⸗Kompoſitlonen ſtatt, und zwar 
der von Kuntze, die in Leipzig, und der von Bör⸗ 


ner, die in Berlin bel elner anſehnlichen Zahl von 


namhaften Mitbewerbern den Preis erhielten. Dieſe 
ſollten mit unſerm Len zſchen Preislled concurriren; es 
handelte ſich alſo gewiſſermaßen um dle Qulnteſſenz el⸗ 
ner Qunteſſenz. 


Ohne weltere Einleitung wollen wir gleich angeben, 
was ſich „als Faktum oder Reſultat“ herausſtellte, naͤm⸗ 
lich: daß die Kuntze ſche Kompofition 17, die Bör⸗ 
neiſche 28 und die Lenzſche 234 Stimmen erhielt, 
und letztere wieder auf allgemeines, ſtürmiſches Verlan⸗ 
gen dreimal aufgeführt werden mußte. Die Berliner 
und dle Leipziger Melodie find beide recht hübſch, aber 
fie ſcheinen den Fehler faſt aller Andern zu haben: fie 
paffen nicht techt zum Texte, find nicht kräftig, 
nicht kriegeriſch genug, und verſchwinden gegen die i ms 
ponirende, Lenzſche Marſchmuſik. Die kleine Zahl 
von 17 und 28 Stimmen, welche der Lelpziger oder 
der Berliner Kompofition einen Vorzug ein räumten, 


batte wohl ihre Entftehung nur elner ſchätzenswerthen 


Galanterle gegen Fremde zu danken. 


Nach dem Wunſche der Geſellſchaft wurde auch die 
Blalezkiſche Kompofition heut wiederholt und 5 bel⸗ 
fällig aufgenommen. Ihr reihte man noch die Freu⸗ 
denderg ſche an, deren Vorzüge der Komponiſt ſelbſt 
feinen Krlegskameraden von 1813 in einem längern Zel⸗ 
tungsartikel gebührend und genügend hervorgehoben, und 
ſomit weitere Erwähnung derſelben von anderer Selte 
her unnöthig gemacht hat. 


Zum Schluſſe wurde eln recht gelunge dicht 
von Herrn v. Gilgenheimb, fahr ne un der 
Melodie „Wer iſt der Ritter boch geehrt,“ geſungen. 

Einer der Herren aus der Geſellſchaft war fo freund⸗ 
lich, mehrmals den Wünſchen der Anweſenden auf ſehr 
willkommene Weiſe als Organ zu dienen, und durch 
einlge paſſende Erläuterungen ſich den Dank aller er⸗ 
helterten Anweſenden zu verdienen. Sonſt gewährte 
heut der Wintergarten einen recht ſonderbaren, ſeltenen, 
aber nicht erfreulichen An' lick, indem ſich faſt nur 
Herren und auffallend wenig Damen eingefunden hat: 
ten. Od daran nun das böfe Wetter ſchuld war (an 
Mittwochen kommt das glücklicherweſſe nicht in Bes 
tracht), oder .. oder ... ſoll man es wagen: ob 
die Männer für jene Unterlaffungsfünde, jenes Nichts 
klatſchen, beſtraft werden ſollten, da die ſchmähllche Zu⸗ 
rückſetzung einer gewiſſen, protegirten Melodie... Doch 
fill! keine neuen Unmürdigkeiten! 

M. Bauſchke. 


— In den Stürmen des Archipels, welche einer fo 
großen Anzahl von Schiffen den Untergang berelteten, 
ift auch eln junger Arzt aus Schleſien, Dr. Röder, 
verunglückt, indem ihn eine Welle vom Verdeck des 


— nn an nn nn gu ee 


Dampffciffes ins Mere ſtülrſte, ohne daß fein Körper 5 


wieder auf jefunden worden iſt. Er hatte ſich längere 
Zeit in Naupllon aufs ehalten und wollte nun einem 
vortheilhaften Rufe als Armte⸗ Arzt bei den regulären 
Truppen der Pforte folgen. (9. C) 


Mit einer Beilage. 


Beilag 


5 


e zu Je 14 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. Januar 1841. 


In öffentlichen Blättern wurde von dem Emporblü⸗ 
hen der Patrimonlalgerichte, ja ſogar von Einführung 
derſelben in die Provinz Weſtphalen geſprochen. Da 
der Unterzeichnete mit einer Beleuchtung der Frage: 
Über die Zweckmäßigkeit oder Aufhebung der Patrlmonial⸗ 
gerichte beſchäftigt Ift, und aus dem überwiegenden Mach: 
thellen für die Aufhebung ſich entſchelden würde, fo 
bittet derſelbe alle Anhanger der Patrimonſalgerſchtsbar⸗ 
keit um gefällge Mittheilung Ihrer Gründe für das 
Beſtehen und Einführen der Patrimonialgerichte. 

Die Wohllöblichen Redaktlonen öffentlicher Blätter 
werden um Aufnahme dieſer Zellen ergebenſt erſucht. 

Breslau, im Januar 1841. g 

Heermann, Patrimonfalrichter. 


— — 


Ohlau, 15, Januar. Die Erinnerung an den 
dor hundert Jahren, — am 9, Januar 1741 — von 
König Friedrich II. in Ohlau gedaltenen Einzug, hatte 
am vorigen Sonnabend, auf Veranlaſſung des Königl. 
Dberft und Commandeurs des 4. Huſaren⸗ Regiments, 
Herrn von Weſiphal, des Könlgl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerſchts⸗Directors und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Herrn Luther, 
ſo wie des Bürgermelſters Heren Richter, eine Gefells 
ſchaft aus der Stadt und Umgegend, im Saale des 
Gaſthofs zur goldnen Krone, zu einem Mittagsmahle 
vereinigt, — Der Herr Oberſt von Weſtphal ſprach zu: 
ey in einer Anrede mit Telnkſprüchen die Wünſche 
der Verſammlung aus, für das deſte Wohl Sr. Ma⸗ 
jeſtät unſeres allergnädigſten Königs. Sodann brachte 
der Königl. Landrath, Herr Graf von Hoverden einen 
begelſterten Toaſt auf das Wohl Sr. Königlichen Ho⸗ 

It des Prinzen von Preußen und des geſammten Kö⸗ 
niglichen Hauſes aus. 
ein mündlicher Vortrag 

er ſich zum Gegen 
Felde des Grafen Ti 


Hleran ſchloß ſich ſehr treffend 
des Königl. Krels⸗Superinten⸗ 
Roſenhayn Herrn Heinrich, 
> gewählt, über den hohen Geift 
letzt mit der ganzen 1 1 : 


behoch brachte. Der Königl. Kammerherr und Geheime 
Juſtizrath Graf von Hoverden auf Tauer re in 
einem tlefbegründeten und gehaltvollen Vortrage den 
a Wahn unferer Vorfahren, und mie, gegen die 
— vor hundert Jahren, jetzt ſo Vieles klar und beſſer 
geworden. Herr Juſtiz⸗Rath Luther brachte elnen Toaſt 
auf den allgemein bochverehrten Königl. Landrath Hen. 
Graf von Hoverden aus, der ſich ſo große Verdienſte 
um Ohlau erworben hat. — Es hatte ſich am Abende 
dieſes Tages, durch Anregung der Vorſteher der blürger- 
lichen Reſſource, eine Geſellſchaft im Saale des Gaſtho⸗ 
ſes zum goldnen Löwen verſammelt. Allen Theilneh⸗ 
mern wird dieſes patrlotiſche und harmloſe Feſt für im: 
mer eine heitere Erinnerung bleiben. 


a0, Bunzlau, 16. Jan. Se. Majeflät der König 

baben geruht, den zeitherigen Hauptmann und Chef der 
ten Invalldenkempagnie zu Bunzlau, d’Houdan de 
illeueuve, zum Major zu befördern. 


Mannichfaltiges. 


Mlle. Sophie Löwe, von den Franzöſ. Jour⸗ 
nalen die ſchöne und berühmte Deutſche Sängerin ge⸗ 
gent, iſt in Paris eingetroffen. — Die jüngere der 
Geſchwiſter Heimefetter hat dort mit günſtigem Er⸗ 
folge in der großen Oper bebütirt. a 
Die bekannte feither in Berlin engagirte Sän⸗ 
en ee e iſt jetzt auf einer Reſſe von der 
um dort „europa 50 5758 ſo gelben Seine begriffen, 
andere Lesart behaupte ir feftzuftellen, oder wie eine 
Jede Primadonna Häte fi 0 ae ach 2 auszubilden. 
glauben könnte, es gebe für in kommen, daß fie 
Mamſell Löwe bekam in Berlin gr 4 Eau: 
wofür fie jährlich etwa dre ßig Male a er IR 
mag; fie hatte nebenbel einige Monate ne 

Nadelgeld, Kränze, Beifall und Recenfionen wr erfin 2% 
dies alles aber genügte ihr nicht z. fie wollte auch er 
eine Penſion auf Zeltlebens, deren Betrag wir end 
nicht kennen, die aber ohne allen Zweifel ſich welt 75 
ber bellef, als ein General, der für ſein Vaterland ge⸗ 
ampft, ein halbes Jahrhundert gedient und ein halb 
utzend ruhmreiche Wunden in manchen Schlachten da⸗ 
don getragen hat, anſprechen kann. Vor einigen Tagen 


v 


en der Zeil und anderen Gaſſen wollten fie gar zu 
hören. Aber Mamſell Löwe verlangte für jeden 
on ſechshundert Gulden Spielgebühr, und die konn⸗ 
nicht an wollten die Herren Meck, Malß und Guhr 
die geben. Sie thaten daran ganz recht, und haben 
au Sängerin ziehen laſſen. Da wir einmal 
F das Kapitel der Gagen gekommen ſind, welche 


ar ſie in Frankfurt, und die Eunftiiebenden Herren] tend 


Saͤngerinnen beziehen, fo wollen wir noch einige Zah: 
len reden laſſen. Doch eben fällt uns ein Ztitungsblatt 
in die Hände, in welchem wir eine Anzeige finden, die 
hier zwiſchengeſchoben werden mag. In einem Tage⸗ 
blatt ſteht mit großen Buchſtaben Folgendes zu Iefen: 
„Bitte um einen warmen Rock. Ein ſiebenzigjähriger 
Grels, der über vierzig Jahre im Heere gedient hat, 
arm und von Allem entblößt iſt, bittet einen edeln 
Menſchenfreund um ein warmes, wenn auch abgetrage⸗ 
nes Kleid,” — Nun ohne Erläuterungen welter! Von 
Sängerinnen erhalten in Stalien an jährlicher Gage: 
die Martani 15,000 Thaler, Salvi 13,000, Don⸗ 
zelli 18,000, die Reina, Poggi, Pedrozzt, jede 
zwiſchen 8000 bis 10,000, die Ronconi und Ma⸗ 
rini, jede 10,000, die Schoberlechner, Stre⸗ 
poni und die Ronzi, jede 13,000, eine andere Ma: 
rini 9000, die Frezzolint 13,000 bis 15,000, 
Francilla Piris 10,000, die Ungher über 18,000 
Thaler. Wie viele warme Röcke für dürftige Invalſ⸗ 
den könnte mim davon kaufen! Noch welt größere An⸗ 
ſprüche macht die Rachel in Paris. Sie, oder viel: 
mehr ihr Vater, der diefes Mädchens Talent als elne 
Zwickmühle für die Direktionen zu betrachten ſcheint, 
fordert immer mehr. Ein Engländer hat berechnet, daß 
fie jahrlich etwa 100,000 Fe. „macht.“ Nimmt man 
für den Monat auch nur 8000 Fr. an, und daß ſie 
wöchentlich kaum zweimal auftritt, ſo bringt ihr jede 
Rolle ungefähr tauſend Francs ein. In der Regel hat 
fie höchſtens fünfhundert Verſe von Racine, Cornellle 
oder irgend einem franzoͤſiſchen Trauerſpleldichter zu ſpre⸗ 
chen; ſie erhält demnach für jeden Vers zwei Francs, 
oder etwa fo viel wle ein zehnjähriges Kind für zwei⸗ 
undſiebzig Arbeitsſtunden Arbelt in den Baumwollen⸗ 
Spinnereſen erhält. Der Werth der Geſchenke, ſilberne 
Lorbeerkronen und dergleichen Comödlenſporteln, iſt dabel 
nicht gerechnet. (Aſchaffenb. Ztg.) 


— Das Charkvarl erzählt, daß die HH. Sue u. Dinaur 
zu Paris ein neues Stück für das Theater der Galte 
gearbeitet hatten, welches den Titel „die engliſchen 
Pontons“ führte und worin das Schickſal der fran⸗ 
zöſiſchen Gefangenen in diefen engliſchen Seegefängnlſ⸗ 
ſen im letzten Krlege geſchildert ward. Die dramatiſche 
Cenſur habe aber das Stück nur dann genehmigt, als 
die Scene von England nach Spanien verlegt worden 
fei, und das Stück führe jetzt den Titel „die Pontons 
von Cadiz.“ 8 


— In Brünn iſt vor einigen Tagen folgende 
Novität in einem Muſikallen⸗Handel erſchlenen: „An 
Sie,’ Gedicht von Alois Jeitteles, in Muſik geſetzt 
von Moſcheles, gewidmet der Frelin Eskeles, ver- 
legt bei Fleckeles. — Und noch ſonderbarer, die Be⸗ 
urthellung darüber in der „Morapſa“ iſt mit „J 
Skribeles“ unterzeichnet, 


— Franzöſiſche Zeltungen erzählen nachſtehenden 
Vorfall, der ſich in St. Jean d' Acre zugetragen haben 
fol, Gegen das Ende des Jihres 1839 erſchlen ein 
junger ſchöner Mann, der ſich Lulgt Paleſtrino nannte 
und aus Venedig gebürtig ſein wollte, in St. Jean 
d'Acre bei dem reichen Handels manne Ben Ralffa und 
erſuchte denſelben um eine Anſtellung. Der alte Syrier 
nahm den Europäer als Commis an und gewann den⸗ 
ſelben bald lieb, weil er thätig und ſehr ordnungsliebend 
war. Eines Tages aber erſchlen in dem Zimmer des 
Chriſten ein junges Mädchen von himmliſcher Schön⸗ 
beit, Flamina, erzählte ihm, daß fie in dem Harem ge⸗ 
peltſcht worden fet, zeigte ihm zur Beftätigung 
ihre ſchwanenwelßen Schultern, auf denen dle Streifen 
der Peitſche zu ſehen waren und berichtete, daß Ben 
Ralffa alle feine 50 Sclavinnen fo züchtigen laſſe und 
daß dieſelben ſich dem ergeben würden, welcher ſie von 
ihrem grauſamen Herrn befreie. Luigl wurde durch die 
reizende Sclavin gleichſam bezaubert und er verſprach, 
die Schönen zu rächen. Am nächſten Tage ermordete 
er wirklich ſeinen Wohlthäter. Dann begab er ſich in 
den Harem, wo die Schönen ihn umringten und welt⸗ 
elfernd felne Liebe zu gewinnen ſuchten. Eine Zelt lang 
vergaß er fo fein Verbrechen und die Strafe, dle Ihn 
dafür etwartete; bald aber gedachte er an fein Schickſal 
und die Sclavinnen des Harems ſannen mit ihm über 
Mittel nach, wie er wohl zu retten ſei. Eadlich ſagte 
Flamina, es beſtehe ein Geſetz, nach dem der Verbrecher 
das Leben erhalte, wenn ein Sterbender auf dem Tod: 


enbette den Paſcha um Gnade bitte. Die Andern er⸗ 
kannten dies an; Flamina zeigte darauf ein bereits ent⸗ 
wotfenes Begnadigungsgeſuch vor und fieh ſich, ehe 
man es bindern konnte, aus Liebe zu dem Christen, 
den Dolch in das Herz. Unterdeß war der Mord ruch⸗ 
bar geworden, Luigi wurde verhaftet und in Folge it; 
nes Begnadigungsgeſuches verurthellt, lebenslänglich in 
elner Höhle des Berges Carmel zuzubrlngen und auf 


ſeinem Rücken den todten Körper ſelnes Opfers Ben 
Ralffa zu tragen. Das Urthell wurde am 2. Juli 
vollzogen. — Als St. Jean d' Acre vor wenigen Wo⸗ 
chen in die Gewalt der Engländer firl, fand. man den 
unglücklichen Luigl Paleſtrino mit dem verweſenden 
Leſchname auf dem Rücken unter mehrern andern Gr 
fangenen in den Höhlen des Carmels und gab ihm dle 
Freihelt. Ec war in der kurzen Zelt hager, bleich und 
krank geworden und nur noch ein Schatten von dem, 
was er geweſen. Er weinte um dle ſchöne Flamina, 
die ſich getödtet hatte, um ihm das Leben zu ketten, 
und kehrte mit gebrochenem Herzen auf einem engliſchen 
Schiffe nach Venedig zurück. (Allg. Modes.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Pars, 11. Jan. (Privatmitth.) Es war dle 
ganze Woche die Rede davon, daß das Mintfterium 
mit der Majorität der Commiſſion für das Be⸗ 
feſtigungsgeſetz im Zwieſpalt ſei und letzteres daher 
in der Kammer durchfallen werde. Wir haben biefes 
von allen Journalen verbreitete Gerücht unbeachtet ge⸗ 
laſſen, weil wir wlſſen, daß der geringſte zwiſchen den 
Minifteen und der Eommiſſion ſich erhebende Wider⸗ 
ſpruch, der am Ende gewöhnlich durch gegenfeltige Zu⸗ 
geftändniffe befeitige wird, den Journalen hinrelcht, um 
ihr Geſchrel gegen die eine oder andere Partei zu erhe⸗ 
ben und über Tod und Leben des zu berathenden 
Geſetzes zu prophezelhen. In der That haben wir uns 
nicht getäuſcht. Denn wohl iſt es wahr, daß die Mi- 
niſter des Kriegs und des Innern in manchen Punkten 
mit den Anſichten der Commiffion nicht elnverſtanden; 
allein nach wehrtagiger Rückſprache iſt man beiderfeits 
einig geworden. Schon geſtern berichteten hierüber dle 
Debats, die Majorität der Commiſſlon ſel den An⸗ 
fihten des Miniſterlums gewichen und heute 
giebt der Conſtitutlonel eine Verſion des beſtehen⸗ 
den Zwleſpalts und des darauf gefolgten Vergleichs, die 
mit unſern eigenen darüber eingeſogenen Erkundigungen 
übereinftimmt. Das genannte Organ des Hrn. Thlers 
erzählt die Sache fo: der urſprüngliche (minlſterielle) 
Geſetzentwurf theilte die Arbelten in zwei Kategorlen. 
Die Arbeiten der erſten Oednung betrafen die vorzüg⸗ 
lichen Außenwerke und nur einen Theil der Ringmauer. 
Da aber die Ringmauer nur in ſo fern von Nutzen, 
als fie vollſtändig iſt, fo gab dleſe Eintheitung der Arbei- 
ten zu einem ernſten Entwurf Veranlaſſung. Es war 
zu fürchten, daß die Regierung auf dieſe Welſe ſich be⸗ 
rechtigt hlelte, mit dem Bau der Vorwerke zu begin⸗ 
nen und den der Ringmauer zu vertagen. Der ver⸗ 
beſſerte Entwurf der Commiſſion hingegen machte die 
Gleichzeltigkeit der belderlel Arbelten zur Pflicht. Das 


| Minifterium gab diefer Abänderung feine Zu⸗ 


ſtimmung. Die Commiffion nahm noch eine andere 
wichtige Aenderung an dem vorgelegten Geſetz vor. Der 
minſſterielle war gewiſſermaßen ein blos finanzieller Vor⸗ 
ſchlag, die Commiffion gab ihm den Charakter eines 
Vorſchlags öffentlicher Bauten, indem fie dle techniſchen 
Bedingungen, unter welchen dle Ringmauern aufgeführt 
werden ſollen, in das Geſetz ſelbſt ausdrücklich aufnahm. 
Das Minifterium gab dieſer Faſſung feine 
Beſtimmung. Andererſelts iſt die Commiſſion in die 
Anſichten des Mlniſterlums über die Frage der Dauer 
der Ausführung eingegangen, Die Commiſſton hatte 
anfangs feſtgeſtellt, daß alle Arbelten im Laufe von 3 
Jahren vollendet fein ſollen. Um die jährlichen Aus: 
gaben zu verringern, verlangte das Minſſterlum einen 
großen Zeltraum für die Ausführung der Arbelten. Man 
kam hierauf überein, daß fie im Laufe von 4—5 Jahren 
vollendet fein ſollen. Man begreift wohl, daß im Falle 
die Umſtände die unverweilte Ausführung dringend mach⸗ 
ten, das Miniſterlum leicht den Arbeiten eine größere 
Thätigkeit geben könnte: denn If einmal der ganze Kre⸗ 
dit bewilligt, braucht die Regierung die Verthellung deſ⸗ 
ſelben entweder durch ein Grſetz oder in Adweſenheit 
der Kammern durch elne Ordonnanz, dle einen ergän- 
zenden Kredit eröffnete, zu ändern.“ — Die Kommif- 
ſion hielt geſtern keine Sitzung, man hofft jedoch, daß 
Hr. Thlers heute ihr und morgen der Kammer feinen Bericht 
verleſen werde. Derſelbe käme alſo Mittwoch in Druck 
und die Oiskuſſion könnte ſomit früher (Donnerſtag den 
14ten) beginnen. — Wie man verſichert, wird das 
Kabinet nach der Diskuſſion des Fortlfikatlonsgeſetzes 
das der gehelmen Fonds vorlegen. 5 


* 
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Redaktion: G. v. Vaerſt u, H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Die Lieferung der erforderliche 


92 
Bekanntmachung. 


n Bau: und Schnitthölzer zur Erbauung der Bahnhöfe und einiger Brücken 


auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Brieg, ebenſo das auf diefer Bahnſtrecke erforderliche 


eichene Holz zu Querſchwellen, ſoll im Wege der Submiſſion in Verdung gegeben werden. 


Lieferungsfähige 


Unternehmer werden hiernach aufgefordert, ſich wegen Zuſendung der Contraets⸗Bedingungen und Bedarfs⸗Nachweiſun⸗ 
gen in portofreien Briefen an den unterzeichneten Comité zu wenden und haben dabei zu beachten, daß: 

1) die Annahme von Anerbietungen und Abgaben von Geboten am 31. d. M. geſchloſſen iſt, und ſpäter einge⸗ 

hende Anmeldungen unberückſichtigt bleiben; 

2) der Unternehmer eine Caution vom vierten Theil des bedungenen Lieferungs⸗Betrages in Quittungen über ge⸗ 


ſchehene Einzahlungen zur Oberſchleſiſchen 
Depofitalfcheines zu erlegen hat; 


Eiſenbahn oder in eburſirenden Papieren gegen Aushändigung eines 


2) die anzumeldenden Lieferungen nicht den ganzen Bedarf umfaſſen dürfen, ſondern ebenſowohl Anerbietungen 

N von einer oder einzelnen Holzſorten in kleinen Quantitäten entgegengenommen werden und Falls die offerirten 
Preiſe annehmbar erſcheinen, zur Berückſichtigung gelangen. 

Breslau, den 12. Jauuar 1841. 5 


Der Comité fuͤr die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Preußiſche Renten - Berficherungs -Anftalt. 


Das unterzeichnete Curatorlum bringt biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
nunmehr die Ausfertigung und Verſendung der Aufnahme⸗Dokumente (reſp. Renten⸗ 
Verſchrelbungen und Interlms⸗ Scheine) über die zur Jahres⸗Geſellſchaft pro 1840 
gemachten Einlagen vollendet und daß die Dokumente, in ſowelt fie ſich noch nicht 
in den Händen der Intereſſenten befinden, da wo dle Einzahlung der Einlagen er: 


folgt iſt, zur Empfangnahme bereit liegen 


Sollte daher Jemand, auf vorherige Nachfrage, fein Aufnahme⸗Dokument nicht 
erhalten, fo iſt unverzüglich und zwar, wenn dle Einzahlung hier geſch ehen iſt, dem 
unterzeichneten Curatorlo, ſonſt aber der Dierkelon der Anſtalt Anzeige davon zu machen, 

Gleichzeitig werden auch dle Intereſſenten. welche ihre Dokumente für das Jahr 
1839 noch nicht gegen Rückſtellung der vorläufigen Beſcheinſgung abgehoben haben, 
aufgefordert, dieſe in Empfang zu nehmen. 


5 Berlin, den 11. Januar 1841. 


Curatorium der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 16. Januar 1841. 
Sheater- Repertoire. 


Montag: „Die weiße Frau im Schloſſe Ave⸗[ N 


nel.“ Oper in 3 Aufzügen von Boyeldieu. 
Junge Mädchen, welche gute Stimmen und 
einige muſikaliſche Vorbildung beſitzen, können 
ſofort im Sing ⸗ Chor des hieſigen Theaters 
eintreten. Meldungen werden angenommen 


im Theater⸗Bureau, Ohlauer Straße Nr. 60. 


- Verbindungs⸗Anzeige. 
unſere am 11. Januar 1841 vollzogene 
Vermählung zeigen wir Freunden und Ver⸗ 
wandten ganz ergebenſt an: 
Linna Stoz, geb. Rölle, 
Wilhelm Stoz. 
Neuberun, den 14. Jan. 1841. 
f Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Mittag 11 ½ Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Struenſee, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehte ich mich, Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergehenſt anzu⸗ 
zeigen: . 5 
Berlin, den 14. Januar 1841, 
Gieſche, 
Ingenieur⸗Lieutenant a. D. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau Mathilde, geb. Polenz, 
von einem gefunden Madchen, beehre ich mich, 


Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzel⸗ 


gen. Löwenberg, den 16, Jan. 1841. 
B Der Juſtiz⸗Verweſer Anderfed, 


Todes ⸗Anzeige. 
In tleſſter Betrübniß zeigen das geſtern 
Morgens 10 uhr erfolgte Dahinſcheiden des 
Königl. Hauptmanns und penſionirten Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Rendanten Friedrich Wil: 
helm Aribert von Reichenbach, Ritter 
des rothen Adlerordens, Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit an. 
Strehlen, den 15. Jan, 1841. 
Antonie v. Reichenbach, geborne 
Koblitz, Wiitwe, 
Aribert v. Reichen bach, 
Lieuten, im 10. Inf. ⸗Reg., 
Auguſte Wolff, TER 
v. Reichenbach, h 
Wilhelmine v. Reichen⸗ 
bach, geb. v. Lariſch, (Schwie⸗ 
H. F. A. Wolff, Juſtitia⸗ Gerlinde. 
4 a 
becla Wolff, 8 
Gäcitte Wolz 1 
Todes Anzeige. k 
Mit dem tiefſten Schmerze erfülle ich die 
traurige Pflicht, allen Bekannten und Ver⸗ 
wandten, ſtatt beſonderer Meldung, anzuzei⸗ 
gen, daß heute Morgen % 7 uhr meine ge: 
liebte Frau, geb. v. Reppert, mir durch 
den unerforſchlichen Rathſchluß des Ewigen 
entriffen worden. um ftille Theilnahnge bitten: 
Ratibor, den 14. Jan. 1841. 
v. Frankenberg, Major u. Komman⸗ 
+ deur des 3. Bat. 22. Landw.⸗Reg., 


Kinder. 


als Gatte. 


Louis v. Frankenberg, Lieut. 8 
im 23. Inf.⸗Reg. 2 
Emil g 2 
Ge / 8 
E v. Frankenberg, (28 
Julie \ 2 

os 


Agnes / 


von Reiman. 


E. S. Weiſs, Haupt⸗Agent, am Fiſchmarkt Nr. 2. 


88200809900 00009ORRO 
Donnerstag den 21. Jan. 
& Erste literarisch-drama- 
tische Vorlesung. * 
Anfang. präcise 6 Uhr. & 
(Die zweite bestimmt Dienstag & 
den 26. Jan.) 
8 C. Eitner. 


Bangosdsegdeesgesesse 


eg A IP ans ER 2 
2 2te The dansant im Börſenhauſe ftatt, & 
2 


SAA 


Die Direktion. 8 
608000000:090000080 


Doppelt gekrönte 
Preis-Composition 
des Rheinliedes. 
in Breslau, 


erschienen 
Sie sollen ihn nicht haben. 


Deutscher Wehrgesang. 


Gedicht von N: Becker, in Musik te- 


am Ringe Nr, 52, ist 


J oseph Lenz. 


1) Vollständiger Clavier- Auszug mit Ge- 
sang 5 Sgr. 
2) Ausgabe für eine Singstimme mit leich- 
ter Pianoforte Begleitung. 5 Str. 
3) Partitur für vollständiges Orchester 
15 Sgr. 
4) Singstimme allein (als Chorstimme bei 
jeder Aufführung zu gebrauchen.) 

114, Sgr. 
Auch das zweite Mal, und zwar über 
die Berliner und Leipziger Preis-Compo- 
sitionen hat das Lenzsche Lied den 
glänzendsten Sieg errungen, wodurch 
vollkommen bestätigt wird, dass sich der 
Lenzschen Composition des Rheinliedes 
keine andere zur Seite stellen kann, 


F. E. €. Leuckart. 


Wir haben unserem mehrjährigen Mit- 
arbeiter Herrn Wilhelm Siege- 
mund, als einen Beweis des besonde- 
ren Vertrauens, vom heutigen Tage ab 
pro cura ertheilt und bitten, ‚seiner Un- 
terschrift gleich der unsrigen Glauben 
zu schenken, x x 
Züllichau, den 1. Jan. 1841. 

1 Windel u. Freytag. 
Ein in der Feldmeßkunſt bereits eingear⸗ 
beiteter oder auch ein ſich derſelben widmen 
wollender junger ſolider Mann, kann ſofort 
ein ſehr vortheilhaftes Engagement bei mir 
inden. Portofteien Anfragen oder perſönlicher 
Rückſprache wird entgegen geſehen. 

Neudorf bei Groß: Strehlltz, 

den 15. Jan. 1841, 

Pietſch, Kgl. Reg.⸗Feldmeſſer. 
Offener Poſten. 


Goſchütz der Poſten eines Polizei⸗Verwalters 
vacant. Hierauf reflektirende qualiſizirte 
Subjekte können ſich hierzu bis I. März c. 
unter Einreichung ihrer Qualifikations⸗Atteſte 
bei dem General⸗ Bevollmächtigten, Calculator 
Gruſchke melden. i 
Goſchütz, den 16. Jan. 1841, a 


Es wird in der Freien Standesherrſchaft | 


Edikt. 
Von dem herzoglichen Landrechte der Fürſtenthümer Troppau und Jägerndorf wird be⸗ 


kannt gemacht, daß die zur Fürſt Eduard v. Lichnowsky' ſchen Konkürsmaſſe gehörige, 
im k. k. Schleſien unweit Troppau liegende Herrſchaft Grätz im Wege der öffentlichen Ver⸗ 


ſtel 


gerung an den Meiſtbietenden veräußert wird. Hierzu wird die erſte Tagſatzung auf 
den 30, Juni und die zweite auf den 3 1. Auguſt d. J., 


jedesmal Vormittags um 9 Uhr bei dieſem herzoglichen 45 Nr. 376 in Troppau 
e 


mit dem Bedeuten feſtgeſetzt, 


daß die Herrſchaft Gräß bei keiner dieſer zwei Tagſatzungen. 


unter dem Schätzungswerthe von 801,232 Fl. 51 kr. Conv.⸗Münze hintangegeben wird, 


Die Licſtationsbedingniſſe ſind: 


1) Der Objekt der Veräußerung iſt die in dem Fürſtenthume Troppau, im Troppauer 


Kreiſe liegende, dem Herrn Fürſten Eduard v. Lichnowsky gehörige Heerrſchaft 
Grätz, mit allen dazu gehörigen Beſtandtheilen, Rechten und Verbindlichkeiten; jedoch 
mit Ausſchluß Brettſäge Nr. 29 und der hierzu gehörigen Wieſenfläche von 677 QR. 
in der Gemeinde Branka, dann des Wirthshauſes Nr. 30 an der Troppauer 
Kommerzialſtraße, mit den hierzu gehörigen Aeckern, Wieſen und Hutweiden. Hinge⸗ 
gen ſollen die am Grätzer Schloßparke befindlichen zwei, von dem Hrn. Fürſten Ed. 
v. Lichnowsky eingetauſchten Bauplätze Nr. 18 und 19 in dem Verkaufs⸗Obſekte 
mit begriffen fein und die Konkursmaſſe übernimmt die Verbindlichkeſt, die Genehml⸗ 
gung der Tauſcher bezüglich dieſer zwei Bauplätze gehörigen Derter zu erwirken. Die 
in der Kolonie Ziegenburg liegenden, noch auf den Namen des Herrn Fürſten Eduard 
» Lichnowsky im Grundbuche eingetragenen zwei Häuſer Nr. 15 und. 17 ſammt den 
Gartengründen, gehören nicht zu der Herrſchaft Grätz und werden nicht mit verkauft. 


— . —— 


2) Als Beilaß wird dem Käufer nur der Kundus instructus, in fo fern er wirklich vor- 


3 


4 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart » 
6) 
7) 


8) 


9 


10 
11 


12 


13) 


gegenwärtigen Tabularſchuldenſtand können, } 
der Kanzlei der Hof- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Schmitt 


handen iſt, mitgegeben. Dieſer Fundus instructus wird vor Abhaltung der Licitation 
durch eine gerichtliche Kommiſſion mit Zuziehung von Sachverſtändigen ermittelt wer: 
den, das Operat zur Einficht bereit liegen und bei der kicitation zur Richtſchnur dienen. 
Alles was dieſen Fundus instructus überſteigt, oder ſich ſonſt an beweglichem Vermö⸗ 
gen auf der Herrſchaft Grätz vorfindet, iſt in dem Verkaufsobjekte nicht mitbegriffen. 
Dieſe Veſtimmung hat auch hinſichtlich der ſchon abgeſonderten und bezogenen Früchte 
und Gefälle u. r in fo fern fie nicht zur Fortſetzung des ordentlichen Wirthſchafts⸗ 
betriebes erforder nd, zu gelten. x z z 
) Als ee in ar der 10 uni 1838 ermittelte Schätzungswerth pr. 801,232 Fl. 
51 Kr. Conventions⸗Münze, das iſt: „Achtmalhundert ein Tauſend zwei Hundert 
dreißig zwei Gulden 51 Kreuzer“ Konventionsmünze angenommen, 
Hat jeder Licitant von Anfang der Licitation 80,000 Fl. EM, als Vadium entweder 
im baaren Gelde, oder in öffentlichen, auf den Ueberbringer lautenden Obligationen, nach 
dem Kurſe gerechnet, der Lieltations⸗Kommiſſton zu erlegen. Dieſes Vadium wird von 
dem Meiſtbietenden, wenn es im baaren Gelde beſteht, auf Abſchlag des Kauſſchillings, 
außerdem aber bloß zur Sicherſtellung für die Erfüllung der Kaufbedingniſſe zurlickbe⸗ 
halten, den übrigen Mitlicitanten aber nach abgeſchloſſener Lieltationen ſogleich hinaus 
gegeben. . 
Der Kauſſchining ift vom Erſtehungstage mit 5% zu verzinſen, und wird auf folgende 
Art berichtiget. Ein Drittel des Meiſtbotes zahlt der Käufer binnen zwei Monaten 
vom Zuſchlage dieſer Herrſchaft zum Troppauer Landrechte. An dieſem Drittel wird 
das baar erlegte Vadium gut gerechnet; wenn es aber in Obligationen erlegt iſt, ſo 
wird es bei der Zahlung dieſes Drittels dem Käufer zurückgeſtellt. Binnen ſeche Mo- 
naten vom Zuſchlage der Heirſchaft zahlt der Käufer die Hälfte des Kauſſchillings mit 
Einrechnung des erſten Drittels; in neun Monaten vom Tage des Zuſchtages den 
vierten Theil des ganzen Kaufſchillings, fo daß drei Viertel gezahit find: endlich in 
zwölf Monaten vom Fage des Zuſchlages den Reſt des Kaufſchillings, und zwar jedes? 
mal zum Troppauer Landrechte, in ſo fern nicht Zuweiſungen rückſichtlich der zweiten 
Hälfte des Kaufſchillings geſchehen. Mit jeder Rate find auch die Zinſen zu berichtigen, 
Hat der Käufer die Zahlüngsbedingniſſe genau zu erfüllen und mit feinem ganzen Ver⸗ 
mögen dafür zu haften, widrigens auf ſeine Gefahr und Koſten der neuerliche Verkauf 
eingeleitet, und die Herrſchaft bei einem einzigen Termine ſelbſt unter dem Schätzungs⸗ 
werthe zugeſchlagen werden wird. ; a 
Die Herrſchaft Grätz wird dem Meiſtbieter in das Eigenthum dann übergeben und die 
zur landtäflichen Zuſchreibung ausgehändigt werden, ſobald er 
Gemaͤßheit dieſer Lieitatlons⸗Bedingniſſe berichtigt ha? 


— 


Einantwortungs⸗Urkunde 

den ganzen Kaufſchilling in 

ben wird. 

Tritt der Meiſibieter von dem Augenblicke des Zuſchlages in den Genuß der Herrſchaft 

und hat von dieſem Zeitpunkte auf jede Gefahr, jeden Zufall und alle Laſten zu über 

nehmen, dagegen aber auch alle Nutzungen zu beziehen. Um feine Rechte in dieſer 

Hinſicht wahrnehmen zu können. wird dem Käufer von dieſem Zeitpunkte an die Mit⸗ 

aufſicht über die Herrſchaft zugeſtanden, die Uebergabe derſelben in den phyſiſchen Be⸗ 

fit aber wird gerichtlich u. zwar erſt dann vorgenommen, ſobald der Käufer die Hälfte 
des Kaufſchillings erlegt hat. 5 5 : 

Zur Wegbringung der Beſtände, welche zur Zeit des Zuſchlages dieſer Herrſchaft außer 

dem Fando instructo ſich darauf befinden werden, überhaupt, insbeſondere zur Weg“ 

bringung der Holzbeſtände aus dem Walde zur Flöße zum Niederhofe, ſo wie zur Weg⸗ 
bringung diefer und der andern Holzbeſtande beim Niederhofe, muß der Käufer einen 

angemeſſenen Zeitraum geſtatten. a 

) dat der Käufer die erkaufte Herrſchaft ohne Anſpruch auf Gewährleiſtung zu über⸗ 
nehmen. R * 

) Die liquiden und einbringlichen Aktivrentreſte hat der Käufer mit einem Abzug von 
10 9% als Vergütung der Einbringungskoſten zu bern en und in die Konkursmaſſe 
zu bezablen; die zwelf haften übernimmt der Käufer gegen Bezahlung von 50 % in 
die Konkursmaſſe und die als uneinbringlich klaſſiſtzirten werden ihm ohne Entgeld 
ra ſteher die Koſten der Uebergab 

) Trägt der Erſteher die Koſten der Uebergabe, et, 

l auch die hierzu nothwendigen Stempel 1 berichtigen. 

Werden nach abgeſchlagenem Meiſtbote er Ei e * angenommen. 
er Schätzungs⸗Operat, die dicktatlons⸗Bedingniſſe und der Landtafel⸗Extrakt über den 

= e in der hieſigen landrechtlichen Regiſtratur und 

in Wien eingeſehen und 


Abſchrift erhoben werden, 


des Ringes und 2, 3 Simmer mie Kablnet 
werden bald oder zu Oſtern verlangt. 
Nähere bei 


Kaufluſtige werden zur Licitation vorgeladen. 
Troppau, am 7. Jänner 1 Badenfeld. 

In der goldnen Krone am Ringe iſt im 
erſten Stock eine Wohnung von 5 Stuben, 
Oſtern zu vermiethen. 

Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenhelt nach Ber 
lin den 19. d., zu erfragen Reuſcheſtraße IM 
rothen Hauſe, in der Gaſtſtube. 


Eine große trockene Remiſe in der Nähe 
Das 


Hübner und Sohn, Ring 32, 


— 


der Einantwortung und Zuſchreibung 


in 


Verlags- und Sorti- 

* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie. 


/ 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei 3 


Pillen 


Stexeotypie. 


RE 
Herrnstr. MR 80. 


{ 


— — —ö—— — Tſg— ͥͤ — — — 
Im Commiſſtons Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau erſcheint 
und iſt durch alle Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes zu beziehen: 


Sammlung 


hydrographiſch⸗phyſiſcher Karten 


der Preußiſchen Seefahrer. 
4 Herausgegeben von , 
Dr. Heinrich Berghaus, 
Profeſſor in Berlin und Direktor der Geographiſchen Kunſtſchule in Potsdam. 
Ausgegeben ſind bereits die erſten drei Karten à 3½ Rtlr. Subſer.⸗Pr. ; 
Nr. I., Sr. Excellenz dem Herrn Staats⸗Minſſler Rother gewidmet, enthält: 
Chart of the Hawaii Arehipelago. 
Nr. II. enthält: Chart of the Channels, 
Luzon and Tae- wan, und 
Nr. III., Sr. Excellenz dem Herrn Baron 
Chart of Part of the Coast of Peru, 
70 35 and 14% South Latitude. 

Die vollſtändige Sammlung wird den ganzen Atlantiſchen Ocean auf dem Strich 
zwiſchen der Weſtküſte der Neuen Welt und China, ſo wie das Indiſche Meer in 14 
bis 16 Karten enthalten, und theils in General-, theils in Special⸗Karten beſtehen. 

Zur näheren Erläuterung erſcheinen im Kaufe des Jahres von demſelben Herrn Verfaſſer 
FH bei benſelben Verlegern in deutſcher Sprache: „hydrographiſch⸗phyſikaliſche 
pachtaugen welche am Bord der Königl. Preußischen Seehandlungs- 


Schiffe auf ihren Reifen na . 
f d um die Erde angeſtellt wor⸗ 
den ſind.“ Ein Quartband D r 


Für iker und Bibi U befond 
. ren nd Bibtlotheken dürften beide Etſchelnungen von brfonderem 


Breslau. 


Islands and Dangers between 


between the Parallels of 


So eben iſt erfchlenen die 2te Lieferung von: 


Die Kriege von 1792 bis 181 


in Europa und Aegypten, mit beſonderer Nücficht auf die 
Schlachten Napoleons und ſeiner Zeit, 
nach den zuverläſſigſten Quellen bearbeitet von : 
Stern in ein Fr. v. Kausler, 
Ei serft im Königl. Würtembergiſchen General Quartiermeiſter⸗Stabe. 
ne Zugabe zu allen über Napoleon erſchlenenen Werken, fo wie eln für ſich 
5 Werk. a 
e \ 18 b in ex 40 
Karten und colorirten Schlachten Plänen beſteben 8 A 20 — 


ſerungen, a 12 G 

gr., 15 Sgr., 45 Kr. C.⸗M., 48 K i ührli 
ro 8 „ C. ⸗M. r. rhein, erſcheinen. — Ausführliche 
5 ſpectus, ſo wie Exemplare der bis jet erſchienenen zwei erſten 1 in 


allen Kunſt⸗ und Buchhandl unge b 
Freier, e . e e Helen 0 
— bei Gras, Barth und Comp. in 7 
In der C. H. Beck ' ſchen Buchhandlung nen, die ärgften Ve e dt a 
’ e 2 i 
Ausipradye 5 eh 5 


in Nördlingen iſt erſchienen und bei Graß, 
Barth und Comp in Breslan (Herren: dem Sprachkenner ein unwillkürliches Lächeln 
abgewinnen. Wie oft hort man nicht ſpre⸗ 


ſtraße 2 zu haben: 5 ft 

? * chen oder leſen: Newton ſtatt Niuht 'n; 
Jagd 2 Kalender Franklin ft, Kränglinn; Byron ſt. Bir'nz 
nebſt einem Anhange über die [Grufthuiſen ft. Greutheuſ'n; 5 5 
8 3 Peru; Canning ſt. Känning; Halley ſt. 
ee Der Jäger, Hälliz Cooper fi. Kuhperz Brepſter ſt. 
Freunde der Jagd. Bruhſter; Stockholm ſt. Stöckholm; 
4. broſch. 7½ Sgr. Sevilla fi. Sewilja; Baſtia ft. Ba ſt ia; 
Greenwich ſt. Grihnit ſch ꝛc. c. Kaum 
daß der Name des größten aller Dichter, 
Shokeſpeare, richtig (Schäkſpihr) ausge⸗ 
geſprochen wird. Dies wird hinlänglich ſein, 
um einen Begriff von der hohen Wichtigkeit 

der porſtehenden Schrift zu geben. 


„Das ganze Werk wird aus 75 


Für die Geb ldeten aller Stände. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
raß, Barth und Comp. iſt zu haben: 
Eippert's 
Handwörterbuch zur richtigen 


Ausſprache d. Fremdnamen, 


G 


Im Verlage von A. Prinz in Weſel iſt 
fo eben erſchienen und bei Graß, Barth 


Kmooßt alier ausländiſchen Perſonen⸗, ats 4 zur in Breslau, Herrenſtr. 20, zu) 
Landers und Städtenamen Älterer und haben: i 
jetziger Zeit ; 

1 „ fowie der in der Umgangs: Das Portrait 


. lichen Sprache gebträlach⸗ 
lichſten Fremdnamen. Für Gebdele 2 


Stände, insbeſondere für 1 
und Kaufleute, Nee. le 
Vorleſer, Schauſpleler ic. gr. 8 "and 
Preis 1 Tolr. 5 Sgr. geh. 
Noch immer vernimmt Man, ſelbſt in der 
Converſation wiſſenſchaftlich gebildeter Perso; 


Sr. Majeſtät Königs von Preußen! 


Friedrich Wilhelm IV. 
Se. Majeſtät iſt von dem Maler nach der 
Natur gezeichnet and das Bild allgemein als, 
ſehr getroffen anerkannt. Das Bild iſt 10 
Zoll hoch und 12 Zoll breit und trägt das 

Facſimile Sr. Maj. 
Subſer.⸗Pr. 15 Sgr. Auf chin, Pap. 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 8 - - 

1 8 ins 3 A 

ueber den Nachlaß des verftorbenen Königl.“ Zum Verlage 7 — = ra 

geb em Sede With eher van n eingelieferten Zinsgetreides, beſtehend in 
din Leopold Conſtantin Freiherr von 9 « 


ger: 201 Scheſſel 43 ö ; 
Forcade it der erbſchaftliche Liquidations: | 342 RER 77 TEN 5 u 
rozeß eröffnet worden. Der Termin zur preuf. Maaß, Haben wir auf den 21. Januar 


umeldung aller Anſprüche ſteht 

am 27. März 1841 Vormittags um 10 uhr 
— vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Die endarius Klette im Parteienzimmer des 
gen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

wird au in dieſem Termine nicht meldet, 
ſtig erklär feiner eiwanigen Vorrechte verlu⸗ 


0 Vormittags um 11 i dei 
5 Uhr, in dem ſtädtiſchen 
Marſtau auf der Schwejdnigerſtraße einen Li⸗ 
citations Termin anberaumt 

Die Verkaufsbedingungen find 8 Tage vor 
dem Termine in unſerer Rathsdienerſtübe ein⸗ 
zusehen. Breslau, den 5. Januar 1841. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 


zurt und mit fei r r verordnete: 
an dase mit ſeinen Forderungen nur a i Tonete: 
ae Bas nach Befriedigung der fi [Oberbürgermeifter, Bürgermftr, u. Stadträthe. 


übrig bleiben ſaltges don ver Maffe noch 
Bersiau, den a. Veunen werden. | 
— 5 Dezember 1840. 
glüchee Orer⸗Landes⸗Gericht 
Erſter Senat, Hundrich. 


Zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen der erſte Stock in 
der Stockgaſſe Nr. 10 und das Nähere eine 
Stiege hoch zu erfragen. 


Aler. v. Humboldt gewidmet, enthält: ſtü 


werden noch nachträglich folgende Hotzverſtei⸗ 


Mittwoch den 3. Februar in den Schlägen 


kunft. 


Bekanntmachung 
Zufolge Verfügung des Königlichen Allge⸗ 
meinen Krieges⸗Departements ſollen die um⸗ 
wallungen zur Sicherung der auf dem Bür⸗ 
gerwerder belegenen Pulver⸗ Magazine theils 
erhöhet, theils verlängert, und die damit ver⸗ 


bundenen Erdarbeiten in Entrepriſe gegeben 


werden. 

Wir haben daher zur Verdingung dleſer 
Arbeiten auf den 4. Februar e. a, einen Ter⸗ 
min feſtgeſetzt und fordern hierauf reflektirende 
Unternehmer auf, ſich an 7 1 0 Tage Vor⸗ 
mittags 11 uhr in dem Geſchäfts⸗Lokal des 
unterzeichneten Artillerie⸗Depots rinzufinden, 
daſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu ge⸗ 
ben, worauf ſodann dem Mindeſtfordernden 
der Zuſchlag, jedoch unter Vorbehalt höherer 


Genehmigung, ertheilt werden wird. 


Die erforderlichen Nachrichten über die zu 
verdingenden Erdarbeiten können in dem ge⸗ 


dachten Geſchäfts⸗Lokal zu jeder Tageszeit ein⸗ 


geſehen werden. 
Breslau, den 18. Januar 1841. 
Königliches Artillerle Depot. 


Wenzel, Gerecke, 
Major in der 6. Artillerie: Zeug ⸗Capitain. 
Brigade. 


Bekanntmachung. 

Ich beabſichtige, als Beneſizial⸗Erbe meines 
hierſelbſt verſtorbenen Sohnes, Kaufmann F. 
A. Frit ſche, deſſen hier beſeſſenen Grund⸗ 
ücke, N 
a. das nach dem Brande ganz neu maſſiv er⸗ 

baute Haus Nr. 178 mit allem Zube⸗ 
hör, worin länger als 100 Jahre be⸗ 
deutende Spezerei- und Weinhandlung 
betrieben worden, und 

b. 4 beſondere Ackerſtücke von 11 Scheffeln 

Ausſaat, 5 
beſtbietend zu verkaufen, wozu ein Vietungs⸗ 
termin auf 

den 29. Januar c. Vormittags 10 uhr 
in meiner Wohnung, im Kaufmann Rother⸗ 
ſchen Hauſe auf der Neiſſer Straße, angeſetzt 
iſt. Ich lade Kaufluſtige zu dieſem Tage in 
meine Wohnung mit der Aufforderung ein, 
Ihre Gebote an dieſem Tage abzugeben, mit 
der Zuſicherung, daß, wenn das Meiſtgebot 
den Taxwerth erreicht, die Grundſtücke dage⸗ 
gen überlaſſen werden ſollen. 

Grottkau, den 15. Januar 1841. 

Der Koͤnigl. Land: und Stadtgerichts⸗Rath 

2 Fritſch. 
Bekanntmachung. 

Für das Königl. Forſt⸗Revier Nimkau ſind 
die Abrechnungs⸗ und Zahl⸗Termine, an wel⸗ 
chen beſtimmte Gefälle, Zeitpachtgelder, ge⸗ 
ſtundete Holzverkaufs⸗ und Forſtſtrafgelder 
gezahlt werden müſſen, und andererſeits auch 
alle Zahlungen von der Königl. Forſikaſſe ge: 
leiſtel werden, für das Rechnungsjahr 1841 
zum 

30. Jan., 1. März, 30. März, 30. April, 
28. Mai, 30. Juni, 30. Juli, 30. Aug., 
30, Septbr., 30. Oktbr., 30. Nov, und 
30. Dezbr. 1841, 
in der Brauerei zu Reichwald bei Dyhrn⸗ 
furth, Vormittags von 9 bis 1 uhr anbe⸗ 
raumt worden, wovon das Publikum hier⸗ 
durch in Kenntniß geſetzt wird, 
Nimkau, den 14. Jan. 1841. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Bar. v. Seidlitz. 

Ansſchließung der Gütergemein⸗ 

ſchaft 


Die Louiſe verehelichte Schneider Rei⸗ 
Hardt geb. Klug hierſelbſt, hat die am hie⸗ 
figen Orte geltende Gütergemeinſchaſt unter 
Eheleuten bei erlangter Majorennität ausge: 
ſchloſſen. N 

Münſterberg, den 7. Januar 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadt Gericht. 
Holz⸗Verſteigerung. 
In der Königl. Oberförſterei Ottmachau 
gerungen ftattfinden : 7 

I. in den Forſtrevieren Gläſendorf 

bei Münſterberg, 


8 und Nr. 1 des Oberwaldes mehrere zu 
Nutzholz taugliche, bereits gefällte Kiefern, 
Eichen und Birken; 

Donnerſtag den 4. Februar c, daſelbſt im 
Niederwaldſchlage Nr. 12 einige alte, bereits 
gefällte Eichen und Birken; 

Il. in dem Forſtreviere Schwam⸗ 

melwitz bei Ottmachau: 
Dienſtag den 9. Februar c. einige eichene, be⸗ 
reits ausgeſchnittene Hölzer u. eichner Abraum. 

Die Kaufluſtigen werden daher erſucht, an 
jenen Tagen in den oben bezeichneten Schlä⸗ 
gen Morgens 9 Uhr ſich einzuſinden und ihre 
Gebote dort abzugeben. 

Schwammelwitz, den 12. Januar 1841. 

Der Königl. Oberförſter Böhm. 


Verloren. 

In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. iſt 
eine Damentaſche von Perlen mit blauſeidenem 
Beutel, in welcher ſich ein Geldbeutel von 
Perlen mit einigem Gelde und ein weißes 
Schnupftuch, gez. S. W., befand, auf dem 
Wege von der Matthiasſtraße bis in die Neu⸗ 
ſtadt aus einem Wagen verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche in der 
Paradlesgaſſe Nr. 3, gegen anſtändige Beloh⸗ 


Ein gebrauchter Chaiſenwagen mit Vorder⸗ 
verdeck ſleht Hummerei Nr. 40 zum Verkauf. 
Der Hauswirkh giebt über das Nähere Aus: 


Aukti o n. 

Am 19ten d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Ritterplak Nr. 1, verſchiedene 
Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
Sei a ri ge ö 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. Januar 1841. 

N Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

Auktion. 

Am 20. d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr, ſollen in Nr. 37 am Neumarkt die 
Mobilien der blödſinnigen Wilhelmine Alt⸗ 
mann, beſtehend in Gold⸗ und Silberzeug, 
in kupfernen, meffingenen, blechenen Geräth⸗ 
ſchaften, in Leinenzeug, Meublen und Haus’ 
geräth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 16, Januar 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Auktion. 

Am 26, Januar c. Vorm. 9 und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr u. d. f. Tag ſollen in Nr. 2 
Kurze Gaſſe die Mobilien der verſchollenen ſe⸗ 
parirten Frau Lederfabrikant Moll, beſte⸗ 
hend in 

Gold: und Silberzeug, Porzelan, Glä⸗ 

ſern, Zinn, Kupfer, Blech, Leinenzeug und 

Betten, Meublen, Kleidungsſtücken und 

allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Jan. 1841. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Dienftag den 19ten d. Vormittags 10 
Uhr werde ich Albrechts⸗Stroßt Nr. 22 
einen Thell eines Waarenlagers, beſtehend 
in ſchönen Tadırten Sachen, Theebreiter ꝛc. 
vergoldete Tıffen, Relſe⸗Chatoullen, nebſt 
mehreren andern ähnlichen Waaren ver⸗ 


ſtelgern. Pfeiffer, 
Auktlons⸗Commuſſarlus. 
Zu beachten! 

Eine ſtille, anſtändige Familie von zwei 
perſonen, ohne Dienſtboten, wünſcht zu Oſtern 
eine geräumige, nicht zu große Wohnung, am 
liebſten vor dem Nikolai⸗Thyore; Küche und 
Wäſche wird außer dem Haufe beſorgt. Nä⸗ 
heres Friedr.⸗Wilhelms⸗Str. Nr. 09, par terre. 

Vermiethung eines Gartens. 

Der Garten in der Neuenweltgaſſe Nr. 36, 
im goldenen Frieden, iſt zur Benutzung, ſo 
wie als Lagerplatz, zu Oſtern zu vermiethen. 
Auskunft darüber ertheilt 

F. W Knoblauch, Ritvtaif. du . 
82000:8600200000 
Seen ene mit & 
© gemufterten Neuſilber-Heften, den ſil⸗ & 
bernen ganz ähnlich, empfingen wieder 
© einen Transport: . 
8 Wilh. Schmolz u. Comp., & 
© 


Fabrikanten aus Solingen, 

Breslau, Ring Nr. 3. 
Sossegeesgegsggeese 
Sgodgeses. le 
2 . Großes Klett. Lager 2 
in verſchiedenen ſeidenen Stoffen von & 
16 Rthlr. an, ganz feine wollene und & 
Tuchhüllen, verſchiedene Sorten Da: & 
men:Morgenröde; ſämmtliche Gegen⸗ 
ftände empfiehlt zu den billigſten Prei- 
8 fen, um nicht damit zu überwintern: 
D. Lün ge 
Ring und waage cee 

+0 


r. 59, & 
SHARHSAR:RHADENGOOG 


Zwei braune 5 und 6 Fahr alte fehlerfreie 
Wagenpferde ſtehen Langeholzgaſſe Nr. 3 zum 


Eine Directrice 


88 


: 
8 


9002 


Verkauf. 


Provinzialſtadt wird unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen geſucht. Näheres Ring Nr. 43, 
F 
Auktion 
eines Frachtfuhrwerks. 
Dienftag den 19. d. Mittags praciſe 12 
uhr werde ich. ei nen a racht⸗ 
wagen und 7 Stück Pferde mit Geſchirr, 
Reuſcheſtraße in den 3 Thürmen, gegen gleich 
baare Bezahlung al verſteigern. 
= „ Auktions⸗Kommiſſarius. 
In einer der hieſigen Apotheken i 
eine Lehrlingsſtelle offen. Der Apocheter 
A. Schmidt, Werderſtraße Nr. II in Bres⸗ 
lau, ertheilt nähere Auskunft, 
Ganz vorzügliche Ardeſtslampen à 25 
Sgr. bis 10 Rue, empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ning 32. 


eee ine B 


& Unterjaden und Beinkleider empfiehlt G 


3 dußerſt billig 5 
die Handlung H. Lunge. 8 
9004908089000800905008 


Zu vermiethen 
und Term. Ostern zu beziehen ist 
eine Wohnung im Hole. im ersten 
Stock des Hauses Nr. 33 am Ringe, 


und das Nähere im Vorderhanse da- 


selbst zwei Treppen hoch zu er- 
fahren. 


für ein Damen - Pußgefhäft in einer nahen 


Saamen 


Mein neues Preis-Verzeihniß in⸗ und ausländiſcher 


— 94 12 . 


- Anzeige 


emüſe⸗, Gräſer⸗, Oekono⸗ 


mie-, Forſt⸗ und Blumen⸗ Sämereien ꝛc. (pro 1841) iſt erſchienen und den heuti⸗ 


gen Breslauer Zeitungen, 


welche mit der Poſt verſendet werden, beigegeben.“) 


Durch den immer größeren eigenen Anbau iſt es mir möglich geworden, nicht allein die 


früheren ohnehin niedrigen Preife mitunter noch zu ermäßigen, 
voriges Jahr im Allgemeinen einer mißlichen Ernte unterlagen, als: Gurken, 
den früheren Preiſen (unbeſchadet ihrer Echtheit und Keimfähigkeit) notiren 
Sämmtliche Gräfer find von letzter Ernte und durchaus rein und reif. 


tungen, welche 
Erbſen ꝛc. zu 
zu können. 


Einer andern Anpreiſung bedarf es nicht, 


Ausführung einer jeden reſp. Beſtellung mir 
werben und ſichern wird. 


Breslau, im Januar 


Julius Monhaupt, 


ſondern auch ſelbſt die Gat⸗ 


da ich die Ueberzeugung in mir trage, daß die 
die Zufriedenheit der geehrten Abnehmer er⸗ 


1841. 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


*) Auf der erſten Seite deſſelben in der 23ſten Zeile von oben muß es ſtatt: Im Februar 
kommenden Jahres — Im Februar dieſes Jahres heißen. 


Tabak⸗Offerte. 


Echte Hamburger und Bremer Cigarren, Varinas⸗, Tür: 


kiſche und alle andern Sorten Manch: und Schnupf⸗Tabake offerirt zum 
biluigſten Preiſe und verſichert dem hochgeehrten Publikum ſtets die reellſte Bedlenung: 


etablirte Tabak⸗Handlung des 


M. KL. 


Die neu 


May, 


Carlsſtraße Nr. 21, vis-à- vis der Fechtſchule. 


Zugleich erkläre ich hiermit die in der Breslauer Zeltung, Beilage Nr. 11 am 
14ten d. M. in meinem Namen veröffentlichte Anzeige für falſch, indem ſolche 
wahrſcheinlich bloß von einem boshaften Brodneider veranlaßt iſt. : 

. M. L. May, Antiquar, Carlsſtraße Nr. 21. 


Von des Herrn Doktor 
Vogler's Zahn⸗Tinktur 


und deſſen 


Magenbitter 


erhielt neue Zuſendüngen und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ning Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Echte Teltower Rübchen, 
beſtes Hamb. Nauchfleifch, 
große Pomm. Gänſebrüſte 


und grüne Aſtrachan. Zucker⸗ 8 


Erbſen 


von ausgezeichneter Qualité offerirt 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Neue 


beste holländ. Heringe, das Stück 28gr., 
12Stück 17½ Sgr., besteengl. Fullbrandt- 
Heringe, das St. 1 Sg 12 St. 7½ Sgr., 
beste Gross-Berger Heringe, in ganzen 
Tonnen bedeutend -billiger als bisher, 
ollerirt ) - 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


TTT 
Schaf⸗Verkauf. 

Auf dem Domintum Baumgarten bei 
Ohlau ſtehen auch in dleſem Jahre wle⸗ 
derum eine bedeutende Anzahl hochfeiner, 
wollreicher, gut geſtapelter Schafdöcke und 
clrca 200 St. Zuchtmütter zum Verkauf. 


Verkauf 
edler Zucht⸗Schafe. 


In der Gräflich Eugen v. Werbna ſchen 
Merino⸗Stammſchaferei zu Großherrlitz nächſt 
Troppau im K. K. Oeſtr. Schleſien beginnt 
mit dem 1. Januar 1841 der Verkauf von 
250 Stück ein⸗, zwei: und dreijährigen Zucht⸗ 
Stähren (worunter 15 Stück in der eigenen 
Heerde verwendete Sprungböcke) und von 
220 Stück 1½ jährigen, dann 60 Stück al 
ten, noch mehrere Jahre zur Zucht tauglichen 
Muttern. . 

Der feit langen Jahren anerkannte gute 
Ruf, deſſen ſich die Herrlitzer Heerde ihrer 
vorzüglichen Woll⸗ und Körper⸗Eigenſchaften 
wegen im In- und Auslande erfreut, macht 
ſowohl jede weitere Anpreiſung überflüffig, 
als derſelbe jedem neuen Herrn Abnehmer 
eine vorläufige empfehlende Bürgſchaft ge 
währt. Kaufliebhaber belieben ſich perſönlich 
oder ſchriftlich an die herrſchaftliche Oekono⸗ 
mie⸗Verwaltung zu wenden. 

Großherrlitz, am 24. Dez. 1840, 

A. C. Mayer, Verwalter. 


RNuſſiſchen Unterricht ertheiit Wer? 
33, 1 Treppe rechts. 

Ein Herr als Stuben College wird vır- 
langt, Ring 33, 1 Treppe, rechts. 
Das Dominium Fudwigsdorf bei Oels will 
feine Brennerei eingehen laſſen, dagegen aber 
die Brauerei in einem größern Maaßſtabe be⸗ 
treiben, und dies Gewerbe verpachten. 

Geeignete Pachtluſtige werden erſucht, ſich 
baldigſt zu melden. 

In Ruppersdorf, 1 Meile von Strehlen, 
beginnt am 20. d. der Stähr Verkauf. 
Vor dem Sandthore, neue Funkern⸗Straße 
Nr. 17, iſt veränderungshalber eine berrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 3 Zimmern nebſt Beige⸗ 


Ring 


laß zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. laß. 


25020000000:920000008 


8 Kunzendorfer Lagerbier, & 
nach Balerſcher Art gebraut und in 28 


2 dem hleſigen Felſenkeller gela⸗ 
gert, iſt von vorzüglicher Güte 
8 zum Verkauf in Bereslau ſowohl im 
Ganzen als auch im Einzelnen dem 
Herrn CE. W. Schmidt, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge, 
übergeben worden, und offeriren wir 
zum Verkauf zugleich noch eine bedeu⸗ 
tende Quantität dieſes abgelagerten 
Bieres von ausgezeichneter Qualität, 
Kunzendorf, den 15. Januar 1841. 
Die Landgräflich zu Fürſtenberg ſche & 
W Güter «Direktion. 
BOCOHAGHRHSOKHEOSTHRNEMTD 
— Sooadgndddede 
3 Verpachtung. 83 
Banensamseggggss 


Die Brau⸗ und Brennerei des Dominium 


HOHER 


Bekanntmachung. 


Montag findet wegen anderweitiger Ver⸗ 
miethung des Lokals kein Conto in der Sonne 
ſtatt. Schmidt. 


Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgebung meines 


Tuch⸗Waaren⸗Lagers 


verkaufe ich von heute ab, um ſchnell damit 
zu räumen, unter dem Koftenpreife, 
M. A. Hillmann, Ohlauerſtr. Nr. 12. 


Echten Cheſter⸗ u. Straßbur⸗ 
ger Münſter⸗Käſe 
in Schachteln, erhielt und offerirt nebſt 
beſtem Holländ., fetten Schwei⸗ 
zer⸗, Schweizer⸗Kräuter⸗, fet⸗ 
ten Limburger⸗ und Parmeſan⸗ 
Käſe: 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum 
verfehle ich nicht, hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich den r 
Gaſthof zum eifernen Kreuz 
in Schurgaſt 
vom 1. Januar d. J. ab in Pacht übernom⸗ 
men habe und durch billige und prompte Be⸗ 
dienung das Vertrauen der mich beehrenden 
Gäſte ſtets zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 
Schurgaſt, im Jan. 1841. 
ampel ahnte 
Gedielte, helle maſſive Remiſen a 40 Rthl. 
und ungedielte à 30 Rthl., ſo wie offener 
Lagerraum find im Packhof zum Thurmhof, 
nahe der eiſernen Brücke, auf beliebige Zeit 
zu vermiethen. 


Echte Braunſchw. Wurſt 


erhielt und offerirt: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz, 
Zwei Wohnungen, 
eine zu drei Stuben u. eine zu zwei Stuben 
nebſt Zubehör, ſind zu Termin Oſtern auf der 
Ohlauerſtraße Nr. 38 zu beziehen. Das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer, 


Zwei bis dreitauſend Thaler 
ſind auf eine erſte ſichere Hypothek eines hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Grundſtücks auf Oſtern oder 
auch Johanni d. J. ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu vergeben, das Nähere zu erfragen 
Schuhbrücke Nr. 12. zwei Stock hoch. 


- 8000 Nthlr. 


Kfm. Bruck a, Ratibor. — 


Der Eigenthümer, 


Staͤhre⸗ Verkauf. 


In meiner Schäferei zu Rux bei Breslau 
— ich auch dieſes Jahr wieder einige Sprung⸗ 
der zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf 
ausgeſtellt. 
Rur, den 14. Januar 1841. 
Willert. 


‚Angetommene Fremde. 

Den 15. Januar. Hotel de Sileſie: Hr. 
Graf v. Dzialpnski a, Pofen, — Goldene 
Gans: Hr. Gutsb. v. Humbold a. Ottma⸗ 
hau. HH. Kfl. Schloſſer a. Ozorkow, Lie⸗ 
bich a. Reichenbach. — Blaue Hirſch: Hr. 
Direkt. Rothe a. Reiſen. Hr. Gutsb. Puſch⸗ 
mann a. Maliſchhammer. Zwei gold. 
Löwen: Hr. Haushofmſtr. Roß, Hr. Kand. 
Schlegel u. Hr. Lieut. Oswald a. Karlsruh. 
— Deutſche Haus: Hr. Regier.⸗Aſſeſſor 
v. Begülin a. Oppeln. — Gold. Schwert: 
Hr. Landrath Schaubert a. Goſſendorf. Hr. 
Weiße Roß: 
Hr. Gutsb. Herzog a. Ellguth. — Gold. 
Baum: Hr, Kfm. Calé a. Kempen. — Ho⸗ 
tel de Saxe: Hr. Pfarr⸗Adminiſt. Polk a. 
Sulau. Hr. Gutsb. v. Damnitz a. dem Gr.⸗ 
Herz. Poſen. Gold. Zepter; Herr 
Gutsb. Fritſch aus Peterwitz. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl, Santer a. Wollſtein, 
Wieſenberger a. Ratibor. 

Privat⸗Logis: Dorotheengaſſe 3: Herr 
Kfm. Winter u. Hr. Apoth. Hausleutner a. 


Reichenbach. Neumarkt 20: Herr Paſtor 


Reinſch a. Bunzlau. Schuhbr. 33: Hr. Def. 
Stief aus Cammerau. Heilige Geiſtſtr. 27: 
Hr. Fabr. Treutler a. Hirſchberg. — 

Den 16. Januar. Hotel de Sileſie⸗ 
Fr. Grf. v. Raczynska a. Berlin. Hr. Gtsb, 
Degner a, Schwemmelwitz. — Zwei gold. 
Lowen: Hr, Landes⸗Aelt. Friſong a, Groß⸗ 
Grauden. Hr. Kfm, Naphtali aus Reichen⸗ 
bach. — Deut ſche Haus: Hr. Graf von 
Geßler a. Gnadenfrei. Hr. Juſtiziaxius 
Scheurich a. Wartenberg, Hr. Lieut, v. Sa⸗ 
moggy a. Bukowine. — Gold. Gans: HH. 
Kfl. Schönfeld a. Berlin, Streich a, Bor⸗ 
deaux. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Lomnitz a. Lodz. — 
Gutsb. Reimann a. Kochlow. — Rauten⸗ 
kranz: HP. Gutsb. Eiſelen aus Schwierſe, 
Karaß a. Sacherwitz. Herr Kfm. ie 7 
a. Stettin. — Weiße Adler: Hr. Baron 
v. Bursky a. Militſch. — Gold. Zepter 
Hr. Rittmſtr. Ludwig a. Neuwaltersdorf. 

Privat⸗Logis! Albrechtsſtr. 39: Herr 
Gutsb. Heisler aus Pawelſchöwe. Friedrich 
Wilhelmſtr. 24: Hr. Bar. v. Nottenberg a, 
Schöneiche. 


echsel- u. eld- Cours. 


Breslau, den 16. Januar 1841. 


Nieder⸗Jäntſchdorf bei Oels ift zu Georgi d.. 90 
J. von 0 ei nd a find ganz oder getheilt zum 2. Juli a. e. auf Wezel Course. || Beiate. 1 "Geld, 
v. Noſenberg⸗Lipinski. erſte Hypothek zu vergeben, und Näheres] Amsterdam im Cour. a N.. / — 137% 
g.Lip g 2 x , } 
e Kenn: 1 Schmiedebrücke Nr. 54 im dritten 2 In Baneo . 8 Vista et 149% 
5 Fecht böhmifchen Hopfen, 7 ede ne Brain 
g von bee Qualität, oferie big; Vermiethungen. a e er... em] — | — 
4 b. G. Schlabig, 4 Die Bel⸗Etage von 6 Stuben, Küche, En: | Leipnig In W. zahl. [A Fiete, — ER 
Deen, tree nebſt Zubehör, Stallung und Wagenplatz, Dito ease — 
1 * NE „ 0 I — 
„ Garten mit Laube und Sommerhaus iſt im] otee a ru rare — 
4 goldnen 2 5 N von] Augebars - = ; 2. — 
a Apotheker⸗Gehülfen, Oſtern c., zu vermiethen. 3 2 8 Mon. 100% 8 
Buchhalter, Handlungs: Commis, Außerdem find Quartiere à 2, 3, 4, 6, 9 Berli Vital 995% 
auslehrer, De onomen, Hechnungs- und 11 Stuben, ſo wie meublirte Zimmer DI. Mon.“ — 99% 
führer, Sekretaire, ebenfo Gonvernan⸗ und mehrere Geſchäftslokale nachzuwelſen durch Geld. Course 
ten, e en dene und Wirth⸗ das Agentur⸗Cemtoir von S. Militſch, 5 
ſchafterinnen werden ſtets beſtens beſorgt u. Ohlauer Straße Nr. 84. Holländ. Hand -Dussten — — 
unter ſoliden Bedingungen placirt durch das Kalserl. Duest esd 94 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer 4 e e zer: ä —— 100% 113 
Straße Nr. 84. a und 16 tbil. in lebhaften Lene „e j — 
Ber se Provinzialstädten des -Frankfurther Re-|Poln, Contant :: nn... RR 
Neue franz. Prünellen gierungs-Bezirks, hat zum Verkauf im | Wiener Einl,-Scheine . . 40% — 
3 4 Auftrage das Agentur-Comtoir von 
— 2 = 2 4 r 1 d 
neue große Catharinen⸗ und 8. Millenek. Ohlauer Str. 8d. ee dees, Tpui 
ungariſche Pflau men, NB. Apotheker-Gehülfen werden . n 
neue Snltan:Rofinen, e unter soliden Be- ales da , 5 105 
irn i a Dito Goreahtigkolt 98 — 
ee gr S Ewirnkr Feigen, o. nen. Pos. Plandbriefe 4 106% — 
neue türkiſche Haſel⸗Nüſſe, Ning Nr. 13, die 1. Etage, schien. Pindbr. v. 1660 .. 2½ — — 
2 on: Wo: wecche jetzt als Schnittwagren⸗Handlung ber | to ls 8% 3½ 1025 — 
neue Muskat Trauben No nutzt wird, iſt zu vermiethen und Aelmins dito Lr. B. Pfdbr. 1000 . 4 0 Be 
‚finen, Johann d. J. zu beziehen und Näheres da:] ans die 800—ä 4 100% — 
Mandeln in Schaalen und | at in der Eiſen⸗Handlung zu erfahren. Disconto . al — 
geſchälte Birnen FFF 
empfehlt: Univerſitäts Sternwarte. 
nnch Waal , 16, Januar 1841 Barometer“ — ET 0 Wind Gewölk. 
— — a—a— —dͤö— 8 . = feuchtes „ ewölk. 
Dötauerfraße Sr, 12 if das fer 10 Jab- . © | innere, Sabres. fg 
ren zum Tuchhandel inne gehabte Gewölbe g 
zu . Aa zu — Nachricht Morgens 6 Uhr, 25 6% ＋ 1,7 [T 1.7 NL : u 18° dickes Gewolk 
wird im Gomtoir des Herrn Callin ich, Ring %%% ( I ne TORE 
Nr. 7, gegeben. mittags 12 Uhe. 27, 889|)4+ 2, f nA] 6 21 * 
Pensions Anzeige Nachmitt. B 2 5 27" 912|+ 1,9 L 0 9 8 : — 8 8 
gm DR 2 rätorins u. Brunzlow Abend 9 uhr. 27“ 10,26 1,8 [T 2 = B 11 * 
Nikolaiſtraße Nr. ird auswärtigen El⸗ 7 em 
5 für I har Biefigen Schulen Nauen ee BURN EEE VRR 23 RA 
den Söhne ein Penſtons⸗Ort bei einem öf⸗ 0 momet 
fentlichen Lehrer nachgewieſen. Barometer —— in gew 
8 —3n vermiethen. N 17. Januar 1841. € luneres. | auß eres. | ſeuchtes b. öl, 
= Ritolaiftraße Nr. 2 we efenes Keller N Ä | niedriger. 
für einen Klemptner Ter ern, u. eine 1,831 022 0 
Wallvemife bold zu vermiethen u. zu beziehen:] Bergen 9 uhr. 27 er 1. 8+ & 2 F 
Wohnung für Oſtern Mittags 12 Uhr. 2% 78 + 2, 10 7 % 2 06 S8 30 - - 
im Hinterhauſe der Biſchofsſtraße Nr. 3 auf Nachmitt. 8 Uhr. 27% 770% 2 . 4, 4 , [SW 36° BR 
der Mäntlerſtr. Nr, 16, der erſte Stock, drei| Abends 9 uhr. 27“ 7754 2, 807 4, 3] 0, 4 [Sed 21° 5 
freundliche Zimmer, lichte Kuchel und Beige⸗ 
der Oder 0, 0 


Blaue Hirſch: Herr 


